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PERSONEN. 



JUPIT£R, in Ge^tj^t des Amphitruon. 
M£RKUK , in Gestalt des Sosia. 
AMPHITRÜON, Feldfeerr in Ttebcn. 
ALKMENE, seine Gemahlin. 
AMYNTICHÜS. ihr Kind. . 
ELECTRYON» Alkmenens Vater. 
SOSIA» Amp^truons Shlar. 
ANDRIA* sein Weib. 
BAMOKLEJA , SchaiFnenn im Hause. 
DORISKUS, Oberkoch. 
LICHT uwD SCHATTEN, zwei Parasiten. 

THRASO, ein Soldat, ! 

* 

BYBACHIDES, ein Bader. ^ 



MELANTHES , ein Obcrhirt. 

EIN PAAH FISCHEEl. 

NOCH EIN PAAR FISCHER. 

VOLK. — WEIBER* — KINDER. — 
MEISTER IN EtlZ. — MEISTER 
DES BEILS. — SCHNEIDER.,— 
FÄRBER. — TÖPFER. — HIR« 
TEN. - KÖCHE üKD SKLAVEN. ' 



tyie Szene spielt in Theben, abrpechselnd 
vor und in dem Hause des Amphi' 
truon* 






VORBERICHT. 



im zweiten Thelle meiner Wei- 
ilen Abhandlungen, aus dem Gc* 
biete deÄ^oesie und Kunst *) , ge- 
denlie ich' dem Publikum die Re- 
•sultate meines Nachdenkens über 



*y I>tt erste'Theil i»t um Vorige Oster* 

Idieftse in der Hoffmaiuiisclien Buch» 

handiung zu Weimar^ mit drei (Jm<f 

rissen nach Michael Angelo und Ka- 

" ' ' phael , «rtthiehen. 
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die Charaktere der mittlem und 
der neuerp griechischen Komödie 

Die Fragmente der beiden 
Haupt]Komiker , Menander imd 
Fhilemon , sollen mir dabei zum 
Leitfaden dienen. Vorläufig nur 
SD viel: dafs, ,g«gen hundert 
Berührungspunkte der Deutschen 
mit dem gemüthvpUe» Griechen, 
sich kaum einer imd ein halber 
mit dem espritreichen , nach,, 
^Witz, Schimmer und Pointen 
haschenden Franzosen vorfinden 
dürfte. Von der ganzen Gallerie 
von Charakteren/ dem Trupp 

von Originalen^ den die neuere 
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Komödie^ selbst in ihrer 
Ausartung in's Indivi?' 
^uum» auf den Platz gebietet, 
giebt uns Terenz nur einen aus» 

m 

«erst unvollständigen und sehr 
schwachen BegriflF, Selbst auf 
die Gefahr, modern gescholten 
zu werden, will ich es dahey 
versuchen , nicht das Leben aus 
den Fragmenten,: sondern die 
Fragmente aus dem Leben zu 
erläutern ; ein frischer Griff in ' 
die Umgebungen der Mitwelt 
vrirA mir dabei zum Commen» 

■' T 
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tar dienen. D^r Geizige , der 
Abergläubische, - der Weiberhas^ 
ser, der Menschenfeind, der 
Griesgram, der genis|lische. tvg^ 



vm 

ner und Aufschneider , d^er 
Prahler; der Muhmenhans , der 
Stock (Niais - Margites)^ der 
Strick, der Gauner, der Su* 
perklug u. s. w. , leben noch 
zu unsem Zeiten, wie zu de- 
nen des Mfenander* ' Aui^h die 
verschiedenen Stände , der Stawd 
des Landmanns , des Fischers, 
des KoChs , des Beckers ,* des 
Mundschenken , des ßchma- 
rötzers , des Soldaten , , des 
fietllers , der Priester , der 
Philosophen , der Blumenmad* 
ehen, der Spinnerinnen, der 
Korbträgerinnen, * der Begehe- 
rinnen heiliger Vorabende » — ► 
alles Typen, die häufig irt 



IX 

« 

den übriggebliebenen Fragmeu» 
ten vorkommen — sind keines« 
weges ausgestorben , sondern 
nur in andern Verkleidungen 
auch unter uns vorhanden* Frei? 
lieh ist leider die Natur bei uns 
ein Buch, und zM^ar ein so ge- 
lehrtes Buch geworden , dafs 
wir, über das viele Lesen 

■ 

darin I das Sehen verlernt ha- 
beh. Bis zur Erscheinung die- 
ser kleinen Abhandlungen bitte 
ich das Publikum, den Blick 
in ein während dieser Unters u- 
chungen entstandenes Studium, j 

den Amphitruon, zu wer- ' 

fen:' der Leser wird hier Gel^ . | 

genheit haben , mit Manchem .j 



aus dem Menander und Phile'* 
xnon Bekanntschaft zu machen» 
was ihm bei Erscheinung je- 
ner Abhandlungen Selbst Sodann 
nicht mehr neu seyn dürfte. 



Weimar I den Sten März 
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AMPHITRUON. 



ERSTE ABTHEILrNG. 
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ERSTER AUFZUG. 
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ERSTER AUFZUG. 



ERSTER AUFTRITT. 

PUrz in Theben vor Amphitmons Haute; 

JUPITER. 

(m einn grlechUckea FeUhtrritkUidttng.y 

l-'ie Nacht ist ichwir» — kaum ein- 
zeln schimmern Sterne — 

Ich denlie, luno hat una nicht be- 
merkt — 

Penn schon acht Tage lang hält eine 
Reiie 
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Uns vom Olymp «ntfernf, tmd birgt ' 

60 leicht 
Uns vor der Gattin 'Auge der Be- 

trug. — 
Nun — nun» es ist noch alles nicht 

gelungen ! 
Lafs sehn erst , yras Merkur für . 

Botschart bringt» 
Den wir in den Olymp und in das 

Lageif 
AmphltTUOns auf Kundschaft absge^ 

schielet ! 
Mit seinem Kommen mufs' sich bald 

entscheiden. 
Ob Lieb' uns hier beglücken soll, 

ob nicht ! . — 
Das ist ja wohl das Haus Amphi- 
, truons, 

I ■ 

Das mir sein Weib, die reizende 
Alkmene, 



*7 
Das schönste Kleinod Griecheiüaad's 

I 

bewahrt? 

Indefs im Läger Er den Feind be* 
I kämpft» 

Will ich» von ihm Gestalt und Stimm^ 
erborgend. 

Sein Weib, bethöreud» mir den süfflen 
Lohn 

Verstbhlner Liebe zu gewinnen su- 
chen ; 

So straf ich, während ich in meinet 
Brust 

Geheimen Wunsch befriedige > 3(u* 
gleich 

Auch seine» des Gemahles» Eifer« 

4. 

sucht» 
Die oft Alkmenen unerträglich 

quält» 
Indefs verlHngre dich » o Nacht» in 

deinexä Lauf^ 
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* 

Strahlt dankler , Sterne; Sonne i geh* 

.nicht auf! 
Wer kömmt? 



mmmm 



ZWEITER AUFTRITT. 
JUPITER. MERKUR. 

" ^ f 

MERKUR. 

(in einer Sklavenkleidung,') 

m 

Ich bin*8, Merkur, und wie du siehst, 
bereits ^ / 

In eines Sklaven niedrig schlechtem 

Anzug» 

I 

JUPITER. 
Was bringst du Neues? 

MERKUR. , 
VietwillkomniDe Botschaft: 



Vor Telebois ist ein Sieg erfoch- 
ten; 

Und , - eingedenk der zärtlichen 
Alkmene» 

Schickt ihr Gemahl, aus reich er- 
worbner Beute, 

Ihr einen kostbar'n, goldgestickte^ 
» . Schleier* 

JUPITER. 
Erwünscht ! 

M£RKUR. 

Nicht ganz erwünscht, so wie du 
glaubst ! 
Er läffit zugleich ihr seine Ankunft 
melden» 

JUPITER, 

Amphitruon? - ' 



lO 

MERKUR. 

Er selbst — auf diese Nacht! 

JUPITER. 

So mögen wir nur, unverrich- 

tetes 
Gewerb's, zurück uns zum Olymp 

verfügen ! 

• MERKUR. 

' Das möge Jupiter verhüten, der du 

bist! • 

JUPITER. 

Und bleibt uns sonst was übrig? 

■ * 

m 

MERKUR.: 

Deine Macht 
Und meine List! 
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JUPITER. 
Nur auf die letzte bin ich hier 
gefafst ; ' 

Lafs hören dann, was öie uns aus- 
gesonnen! 

MERKUR. 

Mit diesem z.werteh Schieier, jenem 
ähnlich. 

Begeh' ich zu Alkmcnen mich in'g 
Haus, 

Und meld' als Sosia ihr deine An- 
kunft. 

JUPITER. 
Und wenn Amphitruon nun selbst 
erscheint? 

MERKUR. . 

So wjrd er von der Thür zurückge* 
wiesen 



' < 



Durch mich, durch seinen Sklaven 
Sosia* 

JUPITER. 

4 

Dein Vorschlag hat, was mir gefällt, 
Merkur* 

MERKfüR, 

Doch bleibt der Einfall immer son- 
derbar. 

Bei einem schönen Weibe sich da- 
durch 

Beliebt zu machen, dafs man die 
Gestalt- 

Von ihrem Mann annimmt, die un- 
ter allen 

Nur möglichen Gestalten in der 
Welt 

Den Weibern sonst am wenigsten 
gefällt! 
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Nun du wirst sehn, wie weit du 
damit kömmst! ' 

JUPITER. 

Auch übetlafs dies meiner Sorge 
ganz! • * 

MERKUR. 

Was ijxicli betrifft , mir ist nur eins 

\ verdrürslich ! 

■* 
Es läuft in diefem Haus' ein Weib 

umher : 

Mit Namen heifst sie Andria» 

Ehfrau des Sklaven Sosia: 

Die, furcht' ich», wird in mir alsbald 

Erblicken nicht des Mann's Gestalt: 

So wird ihr Herz in Lieb' entiodern. 

Und, Liebe gebend, Liebe federn: 

Nun sprich, was ist dal)ei zu thun^ 

In ihren Armen auszuruhn. 



»4 — ' 

Dazu ifit ßie mir von Gesicht 
Zu häfslich — und die Ebepflicht 
So wieder ganz und gar verweigern 

ihr zu wollen": 
Nun das gebt wieder nicht — ^ undehi 
Paar Küsse mufs ich wenigstens ihr 

zollen. . 

JUPITER. 
Mein Katb ist: such mit -deiner 

w 

Ahen 
Frisch einen Zank zu unterhalten. 
Sogleich vom Eintritt! 

MERKUR, 

Hm! der Rath ist gut!' 

i , 

JUPITER, 
Und nun, wie steht. es im Olpnp? 
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MERKUR. 
. So Weit — ganz gut! 
Frau Juno führt indefs die* Weltre- 
gierung« 

JUPITER. 

Und wie befindet sich die Welt 
dabei? ' 

MERKUR. 

Wie sie es längst gewohnt ist, leidlich 
schlecht ! 

JUPITER. . 

Ist etwas von Suppliken cingelau- 
^fen? 

• ' t 

MERKUR. 

iHicr bring ich zwei Gebund und ei- 
nen ganzen Haufen! 



iß — 

JUPITER. 

Gieb her! Das sej indefs mein Zeit-» 

• vertreib. 
Wenn du Alkm<^nen ihren Schleier 
bringet ! • 

MERKUR. 

(^der sie ihm einteln reicht,) 

£s bitten dich um Regen die Mega- 

• . 

rer! , 

JUPITER. 

Sie^sind nicht klug ! £s ist kein gro- 

fser V^orralh ! 
Trotz den gehabten zweien trocknen 

Jahren, 

- I _ ' 

So müssen Avir das Wasser dennoch 

sparen ! . -^ 

Es hat der Jupiter Pluvius ^ 

Die Quellen rings am liaukasus, 

Und 
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Und auf dem Ararat mir ausgetrocknet. 
Indem er zu freigebig sich erwies ; 
Da kommt denn auch bei mir bald 

das /bald dies — 
Die vielen Bitten — Nun — *8 sind 

gute Leute — 
Und bin ich denn gerad bei Laune, 

so wie heute; 
jpa ist denn bald ein. Krautland, was 

ich wo begiefs, 
Und bald ein Waizenstückchen , wo 

ich bm zu Willen ; 
• Da wollen freilich sich die' Quellen 

wieder füllen i 
Und thät' ich vollends allen Narr'n zu 

Willen! 
Ja sieh, Merkur, in einer Stunde: 
In einem Tage, gieng die Welt zu 

Grunde! • 
Was will Phönizien ? ._ - 

BK. 




MERKU,R. 
Bei seiner .Schiffahrt 
Ist ihm mit Wind gedient! 

JUPITER. 

Der Wind gehört 
In die Gerichtsbarkeit von Aeolus; 
Schickt sie zu dem ! Es bleibt auf , 

altem Fufs» 
Und jegliche Supplik gelang' , 
An ihr bestimmt Departement! 

MERKUR. 

Qder sie einsteckt,') / 

Nach Ordre t 

JUPITER. 
Und ist sonst was von Belang ? 

MERKUR, 
Beschwerden aller Art! 
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JUPiTER. 

Wie lauten sie? 

X 

MERKUIL 

Beklagung über Feur- und Wassera- 

• . noih, ' - - 

Und Krieg tjind Wettcrscliäden , und 
von Wölfen 

* 

Gefrefsne Schafe — 

JUPITER. 

(^unwilHg.') 

Ey, da kann ich helfen! 
I3as geht nach ewigen Naturge- 

setÄeti i 
Such's Einer doch den Narr'n in'« 

rechte Licht zu setzen ! 

MERKUR. 

So könnten freilich , mit den Jahren, 

B a 



Sie manche schöne Unze Weihrauch 

sparen! 
Noch hat ein Dichter aus Athen » ein 

heillos Haupte 
Auf dich und deine Weltregierung «^ 

nein« ich hUtt' es nie ge« 

glaubt — 
Ein giftig schmähendes Libell ver- 
«fafstl 



JUPITER- 
Ist Witz d^rin?. 

\ 

MERKUR. 

Ja, ich vermuthe fast! 
Man liest'und lobt es sehr-— dumufst 

den Kerl bestrafen, 
Und exemplarisch , hörst du ? Nimm 

nur^n rechten Clitt, 



> 



Wenn du für seiiK^u boshaft bifs^gen 

Witz 
ilin niederschmetterst» Zeus, vom 

HimmeUciU { 

JUPITER. 



« 



£i, bist du I^lug, mein Sohqr;} das 

^ 

war' was nüta* ! 

ISTein, nein, du magst es'^mir mit ehe- 
stem verschaffen. 

Es soll damit uns Momus bey de^v 
Tafel 

Der andern Götter trübe Stirn er< 
' heitern. 

Die ohnedies zui dehr Oft Trübsinn 
plagt ! 

MERKUR. 

Bedenlsst du aber ^uch? -^ 



"1 



JUPITER. 

'£s bleibt, wie ich gesagt! 
Du siehst 9 Merkur , dafs du es mir 
verschaffst ! 

M 5 R K u a. 

(^verdräfslich) 

Gut, gut! 
' Nimmt's der Herr Vater «nter seinen 
Hut, 
Ich kann es unt^r meinem auch schon' 

lassen : 
Blitz abef:, war' ichs nur: ich wollt' 

ihn anders fassen ! 
Kein Ziegel blieb dem Kerl auf sei* 
nem Dach ! 

JUPITER, 

Gemach , mein Sohn , gemach, Mer- 
kur, gemach! , 



V » 



Man seut auch gleich so Erd' und 
Himmel, ohne Ueberlegung, 

Um einen armen Schlucker in Bewe- 
gung! 

letzt geh', mein Sohn , es rufen dich 
Geschäfte andrer Arten : 

Iph will dich dort im Porticus' er- 
Warten ! 



DRITTER AUFTRITT. 

Das Innere des Hauses. 

AX-KMENE, 

1 

von ihrem Kinde und ihren Sklavinnen um» 

fingt t in ihren Händen ^den erhaltenen 

Schleier, den sie so eben aus ein' 

ander schlägt* 

Wo ist der Sosla geblieben , der 
Den Schleier Uns gebraclu hat? 



/ 
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' EINE SKLAVIN. 

Irr- ich nitht, 
InderKücb': es pflegt am Heerde sein» 

mit Speis' und Trank, 
Die SchalFnerln des Hauses, D^mo« 
kleia ! 

ALKMENE* 

Gesegnet seyen mir des Bothen Füfse, 
Die unterem Tiior mit solcher Botschaft 

' klingen! 

Ihm soll das Haus das schönste Gast- 
geschenk entgegen bringen ; 
Ejs thue Gastfreiheit, im schönsten 

Lauf, 
Für ihn den langgesparten Vorrath auf ! 

CIE SKLAVIN. 

Zwei Parasiten auch sind Isurz drauf 
eingetroffen : 
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Steht auch für diese beut der .Vot- 
rath offen? 

ALRMENE. / 

Wie heifsen sie ? und sind sie mir be- 
kauut? 

i 

DIE SKLAVIN. 

1 

Sie werden Schatten nur und Licht 
vom Volk genannt» 

ALKMENE. 

Ich kenn' sie, als ein Paar Kurzweilige 

Gesellen : 
Man soll mit Speis' und Trank auch 

sie zufrieden stellen * 
Wo sind sie ? 

PIE SKLAVIN, 

Unten in. der Speisekammer, 
Bei'm Koch Üotiskus! 



/ 
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ALKMENE. 

Also schon an ihrem Platz ? 

> 
DIE SKLAVIN. 

t 

r 

Der Vierte wird wohl auch nicht lang 
mehr aussen bleiben ! 

ALKMENE. 
Wer ist der Vierte ? 

DIE SKLAVIN. 

Thra«o, der Soldat. 

ALKMENE. 
Der Prahler ! 

DIE SKLAVIN. 

Da die Nacht so lange währte. 
Erbot er mit den Parasiten sich zu- 
' gleich 
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Dem Sosia , für den Amphitruon be* 
iorgt schien, 

Schnell in verstärkten Märschen nach- 
zueilen, 

Damit im Finstern ihm kein Unfall 
eustiefa* 

ALPLMENE. 

O armer Sosia , da W4rs( du«6chlecht 
berathen ! 

DIE SKI^AVIN. 

Dpcb^ scheint es, haben sie sich ua* 

terwegs verfehlt! 

ALKMENE. 

So trafen sie sich' hier zuerst^ im 
Hause ? 

DIE SKLAVIN. 

Nein, 
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Noch nicht! Noch flitzen' fii6 getrennt 
durch Ruch* und Speise* 
kammer. 

ALKMENE. 

Ich will sie sprechen! -*^ Bringt sie 
alle drei ! 

ALKMENE. 

(za den üehrigen,') 

■ 

Ihr aber, meine SIs lavinnen, hört an! 
Drei Tag' lang 60II das schnelle Web- 

- schiff feiern V 
Drei Tag' lang klinge^ nur der Klang 
von schönen Leiern ; 

So lang' auch ruh' die flücbtge Spindel 

aus ! 
Denn dieses sei der Freude Zeiche« 

diesem Hausi 



\ 



— ag 

Dafs ihm das schönste aller Erden- 

güter^ ^ 
Dafs wieder worden ist ihm ein Ge* 

bietet! 

(die Sklavinnen mit einet Verneigun^ ah.) 

t 

ALKMENE. 

I (j^uj Amyntichus zugehend.) ' 

Ja freue dich tnit mit» mein Kind^ 
du wirst 

Deti Vater/ den verlornen, wieder- 
haben ! 

r 

KIND. 

Hat mir der Vater auch was mitge- 
bracht? 

ALKM5NE, 
Nei^» Kind! 



so 

KIND. • 

Das ist nicht gut l Ich wollt', 
er schickte 
Mir einen Helm von dem erschlagnen 
Feind 1 

ALKMENE; 

Du wirst gewifs ein ganzer Kriegs- 
mann, noch! 

KIND. 

Ich weiFs wohl, Mutter, da fs du mein 
nur spottest: 

Doch lafs mich nur erst gröfser wer- 
den! — 

ALKMENE. 

Ihr 
Spielt, wie ich bör\ ja die Zerstörung 
; Troja's? ".? ' 
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I 

Es war ein recht Getümmel auf dem 

Hof, 
Als gestern ich vom Söller iiieder- 

«tieg! 

KIND. 

Die Griechen hatten sich zurückge- 
zogen: , " 

Achill safs bei den Schiffen, vom 
Gefecht 

£ntfernt — 



ALKMENE. 

Und wer von Euch ist denn 
AchiU? 

RIND. 



Ich aelbst! 



5« 

V 

ALKMENE. 

Nun freilich wohl ! das könnt* ich 
gleich vermuthen ! 
Wer könnt' es anders seyn J — ^ 

KIND. 

Nicht wahr? Wenn, nur 
Der Hektor auch ein wenig besser 

war' 1 ' 
Der kleine Sklave Davus stellt ihn 

vor ; 
Es bringt "zu wenig EIit', in Troja's 

Kriegen, 
Solch eiiien schlechten Hektor zu be- 

;iiegexi! 
Auch mitsder Chrysis, Mutter, ist's 

iiicht recht! 

« 

ALKMENE. . • 

Was fehlt denn der? 

KIND. 



« 



KIND. 

Ich hab's ihr hundert Mal, 
Und hundert Mal gesagt, Gesicht und 

Arme # 
Vom' Staub der Mühle reinlich sich asu 

halten ! 

alkmene; 

Kun , biliigier ihr etwas anzusinncn. 
Kann keine $lilavin von Achill er- 

4 

. warten ! 
Was schützt des Brises schöne Toch- x 
ter vor? 

KINb^ 

^ald dies, bald dast Bald mufssi^ 

, ihrer Mutter ^ 

Zur Hand — was weifs ich — in der 
Küche 8e7n, 
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/ 

Bald wiederum ihr helfen Mehl be- 
reiten! — 

ALKMENE. 

Nun die Entschuldigung is't, däcbt* 

ich, gültig! 
Die Helden wollen doch* vor Troja 

Und da ihr selbst euch nicht das Es- 

sen kocht, 
So wie es Hektor und Achill gethan : 
^So müfstet ihr den andern Dank es 

wissen, 
Dafs ^ie euch liebreich diese Sorg' 

entnehmen ! 

KIND. 

.Das gieog' auch noch ! Allein , mit 

wem am wenigsten 
Von Allen anzufangen :. das ist Andna, 



r 
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Das alte Weib des Sklaven Sosia, 
Die ich ztir Hekuba mir auset* 

wählt : 
Ich weifs nicht, Mutter, ob ich es dir 

schon erzählt? 

ALKMENE. 

N 

Was, liebes Kind? 

KIND. 

Als ich den Hektor jüngst 

Erlegt, und um die Mauer schleppen 

- •' " * • 

wollte : 

So liefs, sie es blofa deshalb nicht 

geschehn , 
Und machte viel' und grofse Hindex» 

nisse, 
D^fs Davus nicht seia neues Wämnid 

zerrisse! 



3« 



ALKMENE. 

Blofs deshalb nicht? Nein, das ist 
unerhört! 

I 

KIND, 

Aucli sag' ich dir, wenn das noch 
lange währt : 

'Wird mir zuletzt das ganze Spiel ver- 
drüCslich! 

Was mich -*nur freut, ist,, dafs der 
Sosia 

Nu» wiederum iri's Haus zurückge* 
kommen ist 2 

Er hat mir auf der Treppe schon ver- 
sprechen müssen. 

Den König Priamus zu übern chmep ! 

AtRMENE. 

Da ist die Rolle trefflich ja b«- 
setzt; 



/ 
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t>a wird gewifs der Anstand nicht 

' . verletzt, 
Wo einen Priamüs ein So sia macht! 
Und hast' du mir denn gar nichts zu* 
"gedacht? 

KIND. 

( ihr die Hand 'reichend. ) 

« 

Du bist ja meine Mutter Thetis ; weifst 

du nicht? 
Die, wenn Achill am Meeres uf er sitzt 

und weint, 
Aus grauei^ Meer zu trösten ihm ex* 

spbeint — 



y 



ALKMENE. 

(^die ihn in ihre Arme schliefst^') 

Mein holdes Kind ! O mögte nimmer 
doch 



/ 

r 



38 ^ .— 

Dich dieser jugendliche, ^thöno Un* 

gestüm 
Zu weit verleiten I Mogtest du doch 

Bie, 

w 

Wie jener, seine Mutter zwingen, 

ein zu früh 
In dir entrifenes Kleinod zu bewei- 
nen ; 
Nie gleiches Schicksal dich mit ihm 

vereinen ! — 
letzt geh\ mein Elnd, zu König 
^ Friamus I 

Du wirst ihn in des Hauses Küohe 

finden. 
Wo er mit Speis' und Trank sich gut* 

lieh thut, 
Und, bei des schönen Kohlenbeckens 

Glut, 
tSich auf den Hauch von Ilion be* 

reitet ; 
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Geh* -«• findest du ihn dort, umringt 
von Köchen : ' ' 

So meld* ihm, deine Mutter will ihn 
sprechen* 



'- '4 



KIND. 

Dies, beste Mutter, soll sogleich ge- 
schehn ! C«^0 



/ ' 



ALKMENÄ. 

Das ist dein Heldengeist, Amphi- 

truon ! 
Er lebt auPs Neu* in diesem Knaben 

auf. 
Zu Hellas Ruhm, zu seiner Mutter 

Lust, 
Die ihn mit Stolz an ihren Busen 

drückt ; 



/ ' 
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Denn mehr als du noch werd' ich mein 
ihn nennen. 

Und deiner Lieb' ihn streitig machen, 
können. 

Da ich CS war, die ihn aliein er- 
zog; 

Indessen dich der Ruhm in's Schlacht- 
feld zog, 

Wo du die Schlachten Theben« hei- 
denmütliig fochtest, • 

Und deines Vaterlandes Feinde unter- 
jochtest:- 

schöner Tag, bringst den Gemahl \ 
-, , mir wieder, ^ 

Und steigst mir als ein Fesf der Göt- . 
, ' ter nieder ! 



) 

■^" 



1» 



- VIERTER AUFTRITT. 

I 

i 

JDAMOKLE lA. Hinterher D O- 
HI Sit US der Koch, mk, den beiden 

Farafuen. ' 

ALK ME NE. 

(/Ar entgegen.^ 

Gut Damokleia, dafs du kömmst! — ? 

Nun Mütterchen, 
Sind unsre neuen' Gäste auch recht 

wohl bewirthet? 

- DAMOKLEIA. 

\ 

Befrag* sie selbst! Dort bringt' Do-r* 

t Tiskus sie; 

Der meihige verweilt noch in des 

schönen Hauses Küche: 
Ich komm! nur, um Erlaut^nifs zu 

erbitten. 
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Von dir, mein holdes Kind, für ihm 

zwei Flaschen 
Dcf alt -balsamischen Steinwein's zu 

entsiegeln* 

m 

t 
V « 

ALKMENE, 

Die ist dir un^rbeten längst ertheilt! 

^ * * 

DAMOKLEIA» 

«Man fragt doch lieber zu ! 

{mit Geschäftigkeit ah^') 

ALKMENE. 

Sieh da , Doriskus ! 
Nun 9 wie ich seh', hast du ja auch 

schon wieder Zuspruch ! 
Sind das die Parasiten Licht und 

Schatten? 
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LICHT., 

Zu dienen, edle Fwu! Ich liier bin 
Lichu 

,S CHATTEN. 

Ja> und wo Licht ist, wifstihr, ist 
auch Schatten ! 

ALKMENE. 

Was ma(^ht Amphitruon? Und warum 
hat 

Er sich von euch getrennt ? das mögt* 

* 

ich wissen! 
SCHATTEN. 

t 

Mich, edle Frau, wird er nicht sehr 

vermissen, ^ 
Denn^ wo'r mit seinem Schwerdt nur 

hintritt, ist ein Schatten! 



LICHT. 
Docli mich um desto mehr! 

SCHATTEN. 

. Schweig , Licht , dicli vol- 
lends gar nicht! « 

LICHT. 

Was ? bin ich nicht das Licht in der 

Versammlung? • 

SCHATTEN. 

Und bin ich nicht vom ältesten Ge- 
schlecht» 

?u dem Achill und Hel^tor auch ge- 
hört? 

PORISKÜS. 
Du? 



I 
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I 

, S€HATTBN. 

Fireilich! Sag, was ist wohl in der 

Unterwelt AdiiU? . 

, » 

LICHT. 

Ein Schatten! 
/ 
SCHALTEN. 

Und was Hektor ? 

DORlSKüS, 

Auch ein Schatten ! 

^CHATTEN. 
Und Agamemnon ? 

< 

LICHT. 
Nun / ein Schatten ebenfalls ! 



SeHATTEN. , 
Und folglich! Schatten sind siti all* 

zumal, 
Und wa8 sie sind, das naüfst ihr erst . 

noch werden ; 
.Und was ihr werden w^d't : das bin 
ich schQii! 

LICHT. 

I 

Licht ist das erstgeborne Kind der 
Götter! 

SCHATTEN. 

Gelogen , Schatten ist um einen Tag ""* 
noch älter! 



LicqT. 

Ja ja,' was wahr ist; Schatten ist mein 
äUrer Studer ! 
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ALKMENE. 

Nun wechselt dir, Doriskus, auch 
der Dienst, 

Und häufiger wird deine Gegen- 
wart 

Der Heerd, der Küohe schönes Feuer 
fordern ! 



DORISKUS. 

Das ist mir. eben recht, bei'm Ju- 
piter! 

Nichts Leid'gers doch, als eine auj- 
gestorbne Küche! 

Ich lob* es mir, wo voll die Tisdi^t 
stets besetzt sind ; 

Wo Kuchen stets in schönen Pfan- 
nen steht; 

Stets Fleisch am Spiebe zischt; stet« 
Fisch ^uf Kohl«n brätelt! 






/ 
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L I C H Tv . 

I (^traurig.") 

Ja ja — das ist der Vortheil einer 

^^rofse^i Küche: 
O wie beneid' ich Euch um solchen 

Stand I . 

SCHATTEN. ' 

Oft sah ich es recht mit Verwunde- 
rung,, 

Wie so geehrt vor allein Volk ihr 
seyd, 

Geliebicster Doriskus! So sium Bei- 
spiel^ 

Erscheint ihr auf dem Markt — um* 
giebt Euch Allesj 

Vfill Euch bedienen , drängt sich udi 

' .. • ■ • 

die Kundschaft; 
'Wurstftopfer schütteln Euch dieHaud 
und Fufen] g 
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„Wie geht's? wie steht das Leben, 

» 

Herr Doriskus ? 
„ Braucht ihr^ es anzufrischen, etwas 

Wur^t? . •• 

„ Befehlt , hier ist ein angeschnittenes 

Probstück ! «* — 
Fischhändler rufen Euch entgegen: 

„guten Tag, 

„Ei, Herr Doriskus, habt's doch 
nicht so eilig ^ 

„So wartet doch, bis man Euch einen 

„In eures Mantels schönen Zipfel 

bindet!*,« 
Die Vogelfänger bleiben auch nicht 

nach:. 
Sie> zupfen Euch im Weggehn noch 

• am Ermel; 
Sie s-chreien Euch ins Ohr „pst, Herr 
Doriskus, 

D 
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' ^/Der alten Kandschaft wegen, nehmt 

von Unsereinem 
^, Dock auch etwa« zum Angedenken 

mit, ' . 

„So ein Paar fette Krammetsvögel, 

oder Drosseln ! " 
— Und zwar mit Recht vorehrt Euch 

60 der Markt — 
„ Die Eier taugen nichts ! " ruft so 

Dofiskus : 
So ist's ein Donnerwort — und Nie* 

mand kauft — 

• m 

Denn eu'r Geschmack ist Unser Aller 
Richtschnur ! 

' ALKMENE. 

Biingt ihr mir sonst noch einen Auf- 
trag mit, 

Wovon in meinem Brief hier nichts 
enthalten ist? 



'" *trt aen HOCH uo. 



— si 

. LIGHT. 
Nor einen. £r betrifft den Koch Da* 
tiskus. 

SCHATTEN. 

Und iet bereits an diesen ausge- 
xichtet ! 

V 

DORISKÜS^ 

Aufs pünktlichste. Es heifst Amphi- 
truon, 

Mein Herr, für einen .Opferstier auf 

Morgen, 

» 
Und eine Mahlzeit für das Volk niich 

^ sorgen. 



\ 



ALKMENE. 

Sieh, da kommt ja auch i^nser 
Sosia ! '^ 






^ 
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FÜNFTER AUFTRITT. 

DAMOKLEIA. SOSIA L Die 

vorigen. LICHT und SCHATTEN, 

der Schaffherin und ihrem Beglei- 

• ter entgegen» 

.1 

SCHATTEN, 
£i , ei , Herr. Sosia , sieh da ! will* 
kommen ! 

LICHT. 

Wie geht's , wie steht's ? Frisch auf 
den Beinen ? 

^SDSIA L 

Wie ihr seht! 

Und ihr? 

LICHT. 
So leidlich !' Etwas noch vom 
Wege angegriffen ! 
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SCHATTEN. 

Die Ursach ist, Licht macht sich " 
' nicht genug Bewegung ! 

LICHT. 

Nicht g'nug Bewegung? Güt'ge Göt- 
ter, wifst, 

{auf Schatten deiUend.) 

Drey Mal des Tag's hier geh' ich 'rum \ 
um diesen Schmeerhauch, 

Und das nun, nennt ihr noch nicht 
g'nug Bewegung, hm? 

SOSIA I. 
In meinem Auftrag an Doriskus ist ^ 
Der Herrn mit ein Paar Worten auch 
gedächt l 

LICHT. 

Wie ? 
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SOSIA I. 

SchUmm genug! 

SCHATTEN. > 

£1» lafs doch hören! 

SOSIA I. 

V 

Also spricht 
' Amphitruon t mein l^err, durch mei- 
nen Mund:* 
9,Geh^ meld* Aikmenep meinen Grufs 

in Theben : 
„Ich träfe noch heut Abend selber 

ein: 
„Dem Schurken aber, dem Dorisku5> 
sollst du melden ^^ 

DORISKUS. 

Nein, so hat nun und uimmerm^hr. 
mein Herr gesagt, 
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DIE PARASITEN. 
So hat er ni(:ht gesagt , nein wir be- 

zeugen's! . 

SOSIA I. 

Euch stopft der Koch da« Maul: drum 
habt ihr's Schweigens ! 

DAMOKLEIA. V 

Fahr fort! 

SOSIA I. 

„Er mögte sich auf . fupfzehiv Qpfer- 

stiere, 
„Zum Essen für die. drei Theban's.chen 

Stadtquärtiere; 

„Auf hundert Schaf, zwölf Widder, 

/ 
und für Lichten, 

„Und Schatten, kämen sie -^ auf 

hundert Prügel richten. 



• « 
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LICHT. 
Das . ist die giftigste Verläumduhg, 
die! 

SCHATTEN. 

Und ohne Grund! 

LICHT. 

So 'was kömmt niemals. aus des guten 
Herren Mund! 

SCHATTEN. 

Nein> dazu kennt er seine Freunde, 
tind vergifst ^— 

\ 

LICHT.' 
Nie,. was ein Licht — 

SCHATTEN. 

Ein Schatten — 
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DORISKUS. 

Und ein Mundkoch ist! 

DAMOKLEIA. 

Was? Hundert Schaf ? das ist beinah 
ja 'ne ganze Heerde ! 



LICHT. 

Und hundert Prüg'l — 's ist mehr, als 
äu 'ner X^acht gehörte!' 

SOSIA I. 
So theilt sie unter Euch ! 

DORISKUS. ^ * 

Ein Schuck' ich ? Element! 

SCHATTEN. 
' Ich weide schwarz vor GallM 



6« • — ' 

I 

LICHT. 

Dann fort zum Thraso ! 



DORISKUS. 

f 

Fort zu Thais Thor» 

(jiiit den Parasiten ah,y 



SECHSTER AUFTRITT, 

ALKMENE. IDAMOKLEIA. 

SOS JA I. 

ALKMENE. 

• < ■ 

Wir sind allein -— ^ nun, rede Sosia! 

lat mit den fünfzehn Opferstieren 
das 

Ausdrücklich so Amphitruons Be- 
fehl ? 

1 

/ 



> \ 
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SOSIA J. 

Ausdrücklich! 

damokleia; 

Mit deu hundert Schafen auch? 
SOSIA L^ 

V 

\ 

Auch ! - 

DAMOKLEIA. 
Und mit den zwölf Widdern ? 

SOSIA I. 

Ebenfalls! 
Und was du noch nicht weif$t, mit 

Tagesanbruch, 
Besteig' ich des geehrten Kadmo» 

Burg, . 
Die halbe Stadt zum Gästmahl ein- 

zuladcfn; 
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Hierbeiv in^s 8chön« Haus Amphi^ 

truons; 
Die Reicheren 9 auf Wein und Sesams- 

liuchen ; ' 

Die Aermeren , auf Linsen, Erodt und 

Mehl. • 



•y' 



DAMOKLEIÄ. 

Nun wahrlich, ist au(Jh dies Arnphi- 
truons Befehl: 
«So hat sein Sinn indefs $ich sehr ver- 
ändert! V . 

V * ' • 

SOSIA I., 

Ja ich, so wie mein Herr, «ind beide 

sehr verändert! 



DAMOKLEIA. 

Auch du? 'Worin besteht denn deine 

Acndcrung? 
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SOSIA I. 
l^it Worten zu beschreiben , hält et 

schwer; . ^ 

Doch sag* ich Euch : iHr würdet tief 

eretauiien, 
Begriffet ihr den ganzen Unterschied, 
Der zwischen jenem alten Sosia, 
Und diesem neuen anzutreffen ist! 

A L K M E N E. . , 

(Juchelnd.y . . 

Doch, Sosia, in dieser Prahlerei, 
Find' ich den alten ziemlich eben 

r 

wieder! 

f 

• SOSIA L 

Ihr täusclH Euch selbst, und wifst die 

Täuschung nicht! 
Bei'iti Jupiter, es ist kein grofs'rer 

Unierscliled, 
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Der zwischenSosia^s^ch und Meikur, 
AU Zwischen mir und jenem Skla- 
ven eich 
Befindet, der einst euer Diener war! 

ALKMENE. 

Und auch Amphitruou ist so verän- 
dert ? 

SOSIA I. 

Als säh't ihr heute ihn zum ersten 
, Mal! 

DAMOKLEIA. 

Wird Er durch Eifersucht uns nicht 
mehr quälen? 

^ « 

*SOSIÄ I." 

Was Eifersucht? ' Er fürchtet nichts " 
so sehr. 

Als • 



^5 

Als dafs auf ihn die Eifersucht sich 
wende ! 

r 

ALKjyiENE. 

\ 
k 

f / 

Wie kömmt unwürdig ihm solch ein 
. Verdacht? . 

SOSIA I. 

Verdacht ist nicht , was uns Gewifsheit 
bringt!. 

> 

ALKMENE. 

Gewifsheit? Du wirst immer räth* 
selhafter! 

DAMOKLEIA, ' 

V 

Ist in dem fremden weit entfernten 
. # Land 

Uns seine Liebe etwa abgewandt? 

'E • . 



# 
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AtKMENE. 

* » 

So wird CS «eyn! — Nun frag' und 
forsch' nicht weiter: 

Sej still» mein gutes Mütterchen, 
und lafs 

Die dunkle Hüll' auf meiner Seele ruhn ! 

Denn wär's auch so — - sieh, gute 
Damokleia : 

Wir müfsten's dennoch nehmen wie 
es ist! 

Vergänglich ist die Lieb', und hier 
und da, 

Flieht sie von Einem zu dem Andern 
über: 

Heut ist sie dem, und Morgen je- 
nem nah, 

Und flüchtig, wie sie kam, ist sie 
Torüber : 

Längst hab* ich dies gewufst, und nid 
gewollt, • 
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Bäts die Gestalt bei mir sie ändern 

sollt' : 
N.eta, ihres Unbestandes mir be- 

wufst» 
Hab' ich ihr anders nie in meiner 

Brust» 
Als einem schönen Gaste, Raum ge» 

geben. 
Von dem getrennt wir sind im w.ei- 

ten Leben« ^ 

Durch weisen Rath in Thebens Volk 

geehrt^ 
' Hat frühe schon der Vater mich ge» 
, lehrt. 
Mit Maars mich zum Besitz der schö- 

nen Güter zu bekennen. 
Die Niemand auf der Welt sein Eigen- 

thum mag nennen; 
Und will die Liebe nun auch von uni 

Abschied nehmen^ 



* 
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t 

Wir woU^n » statt uns thörigt zu zer^ 

grämen 
Nur inüiger., die Sehnsucht zu Ter- 

siirsen. 
Das holde Kind an unfern Busen 

scbliefsen, * 

Das schöne, Pfand , jäas wir aus bes* 

Sern Tagen, 
Zum Angedenken einst davon g«- 

' tragen; 

Und wchn's geschieden seyn " nun 

inufs und soll, • 

Mit Ruhe zu ihr sagen : fahre wohl ! 

DAMOKLEIA. 
O einem Gotte' gleichest du an Fas- 

^ sung! 

AL&MENE. 
•Nein,, gute DamoWei^, schmeichle 
.nkhii 



- — Cg 

\ * • 

. Nur menschlich nehm' ich, was sich 
menschlich fügt» 
Und thörigt ist, wer Untreu anders 

achtet! 
Jetzt geh-, und -melde mir dena Koch 

Doriskus : . - 

„Es blieb 'indefs bei einem Opfer- 

stier." — 
Ist dies geschehn , harr* ich im Vor« 

saal dein: 
Du «ollst mich mit dem Schleier 

schmücken helfen : - 
Ich will darin Amphitruon em» 

pfahti!' — 
litdefs verplaudr' ich hier mit Sasia 
Von dem Gemahl' noch ein'ge Augen- 
blicke! — 

^ '{im Ahgehen^y 

Und ihr, o Götter, die ihr schützt ein 
freundlich tieben; 






7» 

Lafst kleinen Unfall .lieut dies Haui 
betrüben ! 

(jnit Sosim L mb,y 



SIEBENTER AUFTRITT. 

X) A M O K L BI^^. Hinterher 

nORISKUS und die 

Parasiten» 



DAMOKLElA. 

(JkinlUr die Szene rujend^. ^ 



Dori6ku8 ! 



DORIS KU 5. / 

(jnlt dsn Parasiten auftretend^ 



i I 
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DAMOKLEIA. 

I 

(tu*den LdtztemJ) 

Seyd ihr auch noch da? 

(zu dem KöchJ) . . 

Ein Wort! , 

(ztt den Forigen.') 

Ich glaubt' euch lange schon 

, ^a Thraso fort. 

>. 

LICHT. 

So eben sind wir im Begriff und nah^n 
der Thür ! 



DAMOKLEIA. 

(ztt Doriskus*) 

Es bleibt Inders bei einem Opfer« 
stier! (a&.> 
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DORISKUS. 
Es war' auch ohnedies dabei ge* 

* 

blieben ! 
Ich richte ganz nach £uch mich in det 

V Zahl der Scbiisseln : 
Der Grobian ! Was ? Einen Schurken 

mich zu heifsen ? 
Euch aber dankMch, Freunde, dafs 

vorhin ' 
Ihr Eucli 60 warm hier meiner an« 

nahmt ! 

V 

LICHT, 

Schuldigkeit ! 
Sonst nichts, sonst nichts, mein lie- 

her Herr De riskas l 

« 

DORISKUS. 

Freilich! 



/ 
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Fast mit den} Koche stehi und. fällt 

der Fatasit^! 
Nichjt immer war's hier so, ihr könnt 

. mir's glauben : 

' - -». • 

Ein'n $oIche'n Ueberflurs von Wein 

und Trauben, 
Von schönen Dattclfrüchten , Fleisch 
und Tauben: 

Nicht immer sah man ihn aufThebena 
Markt { 



' LICHT. 

Wir wissen's, o wir wissen's, lieber 
Herr Doriskus I 

DORISKUS; 

Und wem verdankt ihr's, dafs*, für 

Arni' und Reicht 
Nun d^ sind Victualien in Menge^ 
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Dafs in des scköneh Federvieh^a Gfy > 

drang^^ 
Man fast ersticket! 

SCHATTEN, 
» £i, wem sonst 4 als wieder Euch! 

DORISKUS. 

Nun 's freut mich, dafs auch dies vpn 

Euch bemerkt ist : 
Ja 9 seht, ich bin's, durch den die 

Zufuhr hier verstärkt ist ! 
^Neunzehn Jahre sind es nun, mit vcr- 

fiofsnem Weinmond eben : 
Seht, da führte mich das Schicksal her 

vOn Sicyon nach Theben: 
Ganz eibUrmlich gieng es damals, 

Freunde, zu in diesem Neste; 
Niemand, der Fasteten backte^ Nie« 

man j, welcher einlud Oä#te l 



73 

Sa mit ganz gemeinem Essen stets ge- 
wohnt vorlieb zu nehmen, » 

l^annteh sie vom Hörensagen kaum 
noch Eiermilch und Cremen ; 

Kohl, ein Schnitt gemeines Speck, das 
man an den ^ Haken, hängte: 

Seht,, das war^s , ';irorauf sich damals 
noch die Kochkunst hier be- 
schränk te. 

Damm lebt* ich unbekannt lang^ auch 
diesem rohen VoIk6 ; 

Denn Minerva selbdt verhüllte mich in 
eine Garküchwolke, 

In der Vorstadt, wo icli Schiffern, atis 

V 

gemeinen irdnen Töpfen, 

Mittags pflegte Zugemüs' und kleine 

' Bfatfisch' einzuschöpfen : * 

Nun das gieng, so lang wie's gieng 

* 
denn , bis es sich ein Mal so 

fügte, 



\ , 



Dafs der König eine Schildkröt' aus 

Siciliens Häfen kriegte: 
Und von iseinen Köchen Niemand war^ 

der sie bereiten konnte : 
Damals zog ein Wetter auf ana Tbc- 

ban'acben Horizonte, 
Denn nun brach es schrecklich auf, 
und war klar am Tag ge- 
legen, . * 

Was 60 Kunst als Wissenschaft ein^^m 

Lande nutzen mögeh ; 
Ja nun konnte mein Verdienst auch 
länger nicht im Stillen 
bleiben: 
Bald im ganzen Volk entstand nun ein 
Oemurmcl und ein Treiben : 
Wo in einem Nachbar^haufen nur ein ' 

Koch den Andern sah, 
Hicfa es: „war der Koch der Vorstadt« 
war nur der Doriskus da ! " 



• 



\ 



> 
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Und der König, der dies , hörte. 

sandte Bothen aus an Bo- 
-^ V theri; « ^ 

Auf derDi^e standicheben — in denn 

Kessel kochten Schoteh — 
Horch, ein Klopfen vor der Thüre — 
- Wagen wie an Wagen 

rollte — . 
Vor die Garküch', wo die neue Sonn« ^ 

Thebens glänzen solltet — 

Ja nun fiel berühmt 'zu seyn mir zum ' 

» • 

ejirenvollen Loose; 

"De^n der König selbst, nachdem er 
meiner Mundpa8teten8auc& 

Mit dem. Löffel kaum , gekostet •— 
glaubt nur, dafs ich Wahr- 
heit spreche — 

Drückte mir die Hand, und hief» 

m 

mich — einen König aller 
Köche» 



I; 

I 



r 



» 
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Und' nun yratd ich ein berühmter, 
gTofser Mann in Thebens 
Stadt, 

Welt berühmt durch mein 'Gebacke- 
nes und durch meinen Ci« 
tronat; 

Ward zum Muster aufgestellt jegli- 
f chem geringern Koche; 

Meine Krebsel)utter machte in der 

« 

^ W^ltgeschicht' Epoche; 

Meine Schwämme, meine Morcheln; 
meine TrüflVln , meine 
Pilze; -^ 

Ja sogai: liach niir den Namen gab 
^an einer eignen Sülze; 

Sülze des Dori^kus würde nun ein 
Lieblingsti^ch dcrGröfsen; 

Damals lerntet ihr mich kennen» 
habt Euch an mich ange- 
schlossen, ^ 



7£> 

Und im Kurzen ward ganz Theben, , 

ningeformt der 'ganze Staat, 
Durch zwei Parasiten und durch eine» ^ 

IVlundkochs wefsen Rath: 

* 

Tretet näher, mich ergreifet edeler 

Begeistrung Hitze : 
Freunde 9 dafs ich naich auf eure treu 

erprobten Schultern stütze! 

Welt und Nachwelt soll es wissen,. 

oi Fama weit und breit vcr- 

liünden. 
Wo nur schöner Heerde Feuer man 

gewohnt ist anzuzünden; 
. Bei Europa's idugen VölKern, bei 

den. naheik,. wie entfernten, 
Dafs durch uns zuerst hier essen diese 

Hungerleider lernten; 
Anne Schlucker, die bisher' nur 

ihren Hunger grob ge- 

stillt. 



I 
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Bis wir den Gebrauch von Wildprct 
Ihnen und frästet' enthüllt ! — 

Also bricht -zuletzt die Sonne dennoch 
durch die Nebeldünste», 

Die sie trüb* umhüllten, und dem 
wahrhaft echten Glanz • Ver- 
dienste, * , 

Trotz' der Neidsucht groben Hülle, 
lieben Freunde; glaubt mir 

■ 

dies, 
Ist zuletzt bei Welt udd Nachwelt, 
dennoch stets sein Sie§ 
gewifs ! 

{mit den Parasitfn ah,"^ 



ZWEI- 



ZWEITER AUFZUG.- 



F 



M 
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ZWEITER AUFZUG. 



■> 



ERSTER AUFTRITT, 

Platz vcr Axnpliitruoxis Hause. 

\ ■ 

JUPITER. MERKUR. 

I ' ■ 

\ » • 

JUPITER. 

jyierkur, nun, hast du wks aufs Neu 
begonnen? ( 



J 



< y 



MERKUR. , 

Sechs Einfall', friacli ün Kopf erst aus* 
gesonaen I ... 

F a 
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JUPITER. 
Mit Licht und Schatten, mit dem 

Prahler ^Thraso — 
Dem Volks- und Linsenmahl — dem 

Koch Doriskus w. 
Dem aufgefischten Soaia und dem 

Bart ^ 

MERKÜIL 
Ihr wifst's ja haarklein! 

JUPITER. 

Göttergegenwart ! 
^ünd jeder der sechs Einfall', Sohn, 
ist Gold's werth ! 

MERKUR. 

(der die Hand hirüiäU,') 

Herr Vater, nun sq m^cht nur auch 

"'MalAnsult! 
Für Nummer Eins ? -^ 



8S 

JUPITER. 
Schenk' ich dir di« Piejaden ! 



MERKUR. 

n 
S 

Für Nummer Zwei ! — 



JUPITER. 

Steck' ein das Siebengestirn! 

MERKUR. 
Und Nummer Drei } -^ 


I / 

JUPITER. 

Ist den Orion werth 1 

MERKUR. 

So schweigt ich lieber von den andera 

Nummern» 
Und mäfs'ge meinen Witz — 



JUPITER.' 
Wie «0? 

MEEKUR. 

Ihr fragt? 
Der halbe Sternpol ist ja schon in 

meiner Tasche, 
Herr Vater, wenn ich Euch durch 

Witz noch länger überrasf he ; 
Ob gleich des- Himmels und der Erde 

mächt'ger Gott: 
So machtet ihr zuletzt an Sternen gar 

bankrott ! '^ 

JUPITER. . 
Wit steht es mit dem Schleier ? 

* - * i 

MERKUR. 

Abgegeben! 
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JUPITER. 

Werd' ich erwartet? 

MERKUR. 
Diesen Augenblick ^— so eben ! 

JUPITER. ^ 

(^schleunig it£s Haus.') . 

MERKUR. 

{ihm nachhlickendC) 

Beglückter Jupiter! Es winken die 
Gestirne dir yerstoblnen Beifall zu: 
Die Nacht verlängert ^ich zu süfser 

Ruh ; 
Aus ihrem Wolkenschleier traulich 

lacht 
Die Freundin Luna : freue dich der 

Nacht! 

V 

Doch sieh! Wer.nah't sich dort mit 
der Laterne ? 



■i 
1 
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Bringt Sosia dem Schleier aus der 

Ferne ! 
Er isVa ! Dies Jileine Abenthcu'r ver- 

gnügt mich heut : 
Ja komm- nur» komme» dein Empfang ^ 

ist schon bereit! 

(tritt etwas in den HinUrgruhd zurück,) 



ZWEITER AUFTRITT. 

SOSI4 J". und SO SU IL der 
mit der Laterne auftritt^ 

O drei Mal doch heklagenswerth, . 
Wer ohne Maulthier, ohne Pferd, 
Verreisen mufs in weiter Ferne! ' 
Und dem nun ausgeht die La» 
terne! 
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Ein Glück nur noch, dafa xnir die ' 
meine brennt! 

Doch achlimm aieht'a droben aus am 
Firmament; 

Pie liebe Sonne» der li^be Mond, 

Sie sind des Scheinens ganz unge- 
wohnt^ 

Hui ! wird das auf detn Erdball nun« 
ein Leben 

Für Licht- und Kerzenhändler geben« . 
' Ich sehe gar nicht hin darnach ! — 

So werde du ^m blauen Himmels» 
diach, 

O grofser Bär, da doch ein^ bischen 
wachf 

So schwer mir's ankömmt, hörst du, 
^,erd' ein wenig straWcir- 
rege, ^ ' 

Landstrafsen zu erleuchten und die 
Wege/ 
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Damit ein armer Schelm, der hier im 

Dunkeln irrt, 
'Nicht ganz zerstofsen und zerschla«« 

gen wird ! 
Er hört mich nicht, der Tölpel 

der! 
Ja was ein Bär ist, bleibt doch stets 

ein Bär ! 
So wollt' ich gleich, Herr Jupiter 

kam' raus. 
Und löscht ihn stracks, wie eipeLicht-^ 

schnupp' aus! 
Doch sieh ! das ist ja da tvohl unser 

Haus ? 
Nun wird's wohl gut seyn , wenn ich 

vor der Thüre 

« 

Erst meine iloll* ein wenig durchpro- 
bire l / 

Sei du so gut und. stelP Alkmenen vor, 
Laterne, 



Ich hier hin Sosia, und komm' ans 

weiter Ferne ! *^ * 
(Jndtrk er sie vor sich hinsUütt und* ihr ei-. 
• ,^ nen Bückling zieht,') 

Jetzt tret' ich in dievThüre r- dumm! 

Waö sagt.Alknaene? -^ die Latern* 
ist stumm ! 

Stumm — und ich dächte 9 als Sol- 
daten» • • ' 

Doch wäre mir mein Eintrittsbück- 
ling gut gerathen ! 

Meins halb auch! Ei, wenn sie nicht 
6pi;icn.t, 

Geb'. ich ihr einen Siegabericht: 

Hör' sp^ Laterne! Brenne, Licht! 

Bald wird mein Thatenglanz dich 
überscheirien r— 

Wie wir auf einer Ebne uns verei- 
nen ; 

Der Feind am Berg und wir im Thal ; 
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Ntin ,wird gegeben das Signal ; 
Hui ! epricbt der Reiter zu dem Rofs ; 
Kun klingen Panzer, Stofs'auf Stofs; 
Und Helm an Helm , und Schwerdt * 

an Schwerdt erklirrt; 
GescMrie'n, gehau'n, gefocbten mrdc 
Soldaten streiten um das Lopa der 

Länder; 
Und um' das Loos der Kessel Marka- 

tender ! 
Wie Hagel > Schwerdt- aufSchwerdt- 

streich fallen : 
Hier platien Helm- und Gürtel- 
schnallen ; 
Hier zischt ein Pfeil — und hiet;,ziaoht 

eine Bratwurst: 
Der hackt in Stücken den Feind , und 

Jener eine Cervelatwurst ! — 
So recht, nun bin ich in gehörigem 

Feuer: 
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Nun liuTtig, Sosia, nimm in die Hand 

den Schleyer, 
Begib dich damit in das Haus, 
Und richte kläglich deinen Auftrag 

aus t 
Doch halt, wer schleicht dort um dio 

•Phür? 
Ein fremder Kerl? Was will der 

hier? 

SOSIA I. 

9 

Wer geht so spät um's Haus in dieser 
Stunde? 



SOSIA II. ' 

(indem er ^dem 'Toi;Jit an seiner Laterne 

einstecktJ) 

OSieb > du nimmst die Frag' mi^ aus 
M deta, Munde« 



M — 

SOSIA I. 
Heda, wo blieb auf ein Mal die Laterne ? 

I 

r 

4 

SOSIA ir. 

Am besten ist's wohl, ivenn ich mich, 
entferne.! 

SOSIA L 

(^der ihm an die Kehle greift.) 

Ha» saubrer Vogel > läfst du dich er- 

wischen : . 
Gesteh's» du kömmst, im Trüben hier 

zu fischien ? 
Gewifs steht dir der Sinn nachunserm 

schönen Gute? 



SOSIÄ IL 

(dpr sich von 'ihm loszumachen sucht») 

Mein Freund, gehörest du indiesHau8# 
wie ich vermuthe: # 



< 

Sp mufs dies -trst seit Kurzem 
seyn »-r 

« SOSIA I. 

Wie 80? 

SOSIA IL 

Weil du den alten Sosia so wenig 
'kennst ! 

SOSIA I. 

"Den alten Sosia, den kenn' ich 
t wohl! 

SOSIA II. 
Du kannst ihn? 

SOSIA I. 

O SO gut 9 als wie mich 
seibat I 



( 
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Seit einer Stund* ist er in*« Haus 

herein. 
Und bringt Alkmenen einen Schleier. 

dar. 
Den der Gemahl ihr aus dem Lager 

schickt! 



; SOSIA IL 

Was für ein Sosia ? 



SOSIA I. 
Ei nun , des Davn« Sohn ! 



SOSIA II. 
Der? ' 

SOSIA I. 

Ja ! der Sklave Sea Anophitrüon f 

SO- 
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SOSIA II. 
Mit einem Wort, der alte Sosia? 

SOSIA I. 
Der Nehmliche ! ^ 

■\ 

~ 4 

t -. 

SOSIA \\ 

Der wäre wieder da ?- 

SOSIA I. 
NunfreiUcli! , 

SOSIA II, 

Guter Freund , da irrst 

. du dich I 

■^ . • ' 1 

SOSIA I. 

Ei Narr, ich werd* es doch wohl wib- 

sen , ich ! 
Ich bin ja selber dieser Sosia ! 

G 
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- ' / ' 
SOSIA IJ. 

i)u? 

SOSIA I* 

( 
I 

FreiUch ! 

SOSIA IL 
Immer lästiger ^ ha ba ! 

SOSIA t 

Was ficht deipi Narren so mit Lachen 
an? 

SOSIA ii; 

Was ich vdr Lachen dir kaum sagen 
kann ! 

(Jacjit noch heftiger,^ 

_ I 

Hör' an 9 ein Wunder, Freund, he- 

' giöbt sich hier! 
Ein zweiter Sosia ist vor der Thür ; ' 



f 
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Auch, wie er sagt, des^Pavus Sohn; 
Und auch ein Sklave des Ämphi- 
'' truon ; ' 

Der, an den Sohlen leichtbeschwingt. 
Auch hier Alkmeiien einen Schleier 

t)ringt; 
Und wenn ea glückt, und wenn*s 

sich schickt. 
Auch in dies Haus von dem Gemahl 

geschickt ! 

SOSIA I. 

Und dieser zweite Sosia , der mir so, 
glich? 

SOSIA IL 
Wenn du es so erlauben wilkt — 
' bin ich ! 

SOSIA I; 
Betrüger, Dieb! 

G a 



V 

t 



SOSIA II. 
Nun nun, gerath' nur nicht gleich eo 

in Feuer? 
Si^h, zum Beweis«; bring* ich hier 

den Schleier! 



SOSIA I. 
Wo ist er , zeig ! 

SOSIA IL 

Tritt etwas näher her, an 
die Laterne ! 

SOSIA I. 

(ß^T ihm den Schleier aus der Hand 
nimmt,') 

Giebher, daWt ich ihn btsich- 
• tigel 






^ SOSIA IK 

Recht gerne! # 

(de^ iniefs naher getreten „ und seinen Tocht 

hervorgezogen^ % 

Ihr Götter! Gebt nicht zu, dafs über 

xneine Sinne 
Ein] wachend Blendwerk , daCs der 

ungeheuerste Betrug 
In diesem Augenhlicl^ die Oberhand 

gewinne! 

» 

SOSIA I. 
Was hast du vor? was ist dir? 

SOSIA II. 

Nun genug! 
Komm an ! Ich * mufs mich völlig 

« 

überzeugen, 

, Bis meine Zweifel siegen, oder schwel* 
gen! — . 






Ich bitt' Euch', lieber Herr, macht 

mir die Freud' ; 
Hört, habt die einzige Gefälligkeit, 
Und — 

SOSIA I. 

Nun? 

SOSIA ir. 

Spat^ert hier so' ein wenig 
auf und nieder ! 

' k 

V 

SOSIA h 

Recht gern ! 

% 

^ X^eht auf. und a5,). 

SOSIA ir. 



(ihm mit der Laterne nachleuchtend,') 

Er ist's ! Mein Wuchs , mein Gang, 
dieselbe Zierlichlieit; 



I 
I 
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t X 

Dasselbe Ebenmaafs im Bau der Glie- 
der ! 

'5 ist; richtig! — Nun mit eu'r Er- 
laubnifs , seyd so gut 

Und lupft auch da ein wenig euren 
Hut! 

(indem «r ihm dentelhen ahniihmtt mit 
eintm neuen Anfall von Erstaunen^ 

Wie angebrennte Stoppeln » jothes 

Haar!. 
Kein Zweifel mehr ^ 's ist klar, 'a ist 

sonnenklar f 
Auch an den Zähneniücken — - eins» 

zwei» drei — 
Fehlt keine — so viel schlug mir An* 

dria enizwei! — 
Du bisfs! Ja ich erkenn* dich» 

Sosia! 
Dahier ist meines linken Backens 

Warz^ ; 



to4 

Das ist' mein Ohr, wovon die eine. 

Hälfte 
Zu Lydien am Sklavenpranger sitzt: 
Ihr Götter 9 mufstet ihr in die, Gestalt 
Von Sosiä euch denn so sehr rer« 

lieben, 
Dafs ihr zwei Mal in einem Menschen« 

alter, 

4 

In einem Land» 6ie zwei Mal wieder* 

holt? ' ' 
O sollt' ich ' in • der Wfsitge^cbichte 

glänzen : 
Warum mich lieber ein Mal nicht er* 

ganzen. 
Als zwei Mal mich so unvollständig 

schaffen? — 
Doch halt, was eben bei mir fällt! 
Nicht Jedermann ist in der Welt 
So reich, /i^ts er sich Aften hält. 
Und ist es so gemeint 9 wpbian, 



t 
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So nehm^ ich gern und willig an, 
Was ihr mir zuoei ^Geschenk er* 

schaffen. 
Und dank' £uch, Götter, für de« 

AiFenf 

SOSIA I. 

Ein ÄiF' ich? Schurke, fort von die» 

r 8 er Thür, 

Und wenn du je dich wiedruih hier 
Erblicken Iftfs'st, auf unverschämten 

Füfseo : 
So solltest du's mir mit hundert Prü- ' 

geln biifsen! . 

SOSI^A IL 

Wohlan, ich weiche deinem Ueber- 

muth; 
Doch glaube ja nicht, aus verzagtem 

Muth ; 



Das glaube niclity 

Du erzverwegnes , boshaft DieVs- 

gesicht! 
Ich geh' nur 9 um Amphitruon zu 

holen! , 

Denn alles hast du mir gestohlen: 
Meinet! Schleier, meine Sohlen; 
Meliie' Füfse , meine Ballen ; 
Meine Schuhe, meine- Schnallen; 
Meinen Bart und meinen Hut; — 
Mur nicht meinen Löwenmuth ! 

(wird von Sosia L mit Prügeln fort von 
der ThUre getrieben^) 



I ^ 
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DRITTER AUFTRITTt 

Im' Hause. 

\ ■ 

ANDRIA und DAMOKLEIA. 

DAMOKLEIA. 

Wie ? Kaum ist dir in's Haus ziarücls 

der Mann : 
So geht der Zank auch schon auf*» 

Neue an! 
5i , waruna hast du ihn genommen ? 
Nun ist dör Fürwitz dir zu Haus 

gekommen! 
Du kbnntesi; heut noch ledig .seyn ! 

• X 

• t 

ANDRIA. 

Jch, mögt' es nicht! Ein Mal mufs; 

Jede fr ein ! 
Und seihst der Aergcr, selbst die 

Wuth ^ 



J'hut bei der.Heirath der G«6undheit 

gut! 
Der Ernst des Mannas ; das Spiel dies 

Knaben: 
Dies Alles zeigt ja deutlich an : 
Des Menschen Herz will etwas ha* 

ben, 
Was es sein eigen nennen k^nn; 
Wär's nur ein Blumentopf, ein Gockel- 

hahh ; 
Ein Vogel , dem den Napf man füllt 

zum Saufen; 
Ein Stöckchen Goldlack , das man vor 

9 

das Fenster schiebt» 
Und dem, man täglich frisches Was^ 

ser giebt : 
-Kurz etwas mufs es seyn! — Der 

j ärmste Mann, ^ 

Der Bettler noch hält einen Hund sich 

auf der Strafsen» 
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Kn diesem * seihen Unmuth auszu« 

lassen, 
Wird keine Thür, wird ihm kein 

Fenster aufgethan : 
Sieh, darum nahm ich-einen Matin! , 
£i freilich, besser hatt' ich wohl ge- 

than. 
Der Mutter weisem Rath Gehör zu 

geben, . , 

Die nie zur Ueirath sich in ihrem 

. Leben 
Bethören liels, und ledig immerdar 
Verblieb, obgleich sie — sieben Kin- 

dem Mutter war! 
Darüber führ' ich nun auch i^icht 

Beschwer; 
Doch dafs.er mir so wenig giebt Ge- 

hör; 
PaCs et, auf Tritt und' Schritt, vim 

Haus, 



/ 
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Woiua ich komm', mir weichet • 

Indefs er vorhin in der Küchen 
Bie Tochter mir mit einem Storch 
vergUcken! — 



DAMOKLEIA. 

I ! \ 

I 

nun, es ist der Storch ein klug und 
wachsam Hausthier ; ' 

£r flitzt den Miethzins ab uns auf 
dem Dach, 

Und klappert einen wie den andern 
Tag; 

Verwöhnten Ohren will sein Klappern 

I - 

nicht gefallen : 
Ei freilich, singt er aulsh nicht/ gleich 

Frau Nachtigalieri; 
Verführt nicht so, wie. sie und ihre 

Kinder, 



^ V III 

»V ' ^ 

Ein eit'l Geschwätz , ist leider nicht» 
dahiiiter; 

Stolziert auch nicht am Sumpf mit 
rothen Beinen, 

Zu prahlen vor deh Leuten und zu 
scheinen ; 

Nein, roth - erfroren sind ihm Beiä 
und Nas', 

Als er im l^alteia Sumpfe Frosch' auf- 
las, 

Und von Geziefer reinigte den Pfuhl: 

# 

Soopfejt er sicR dem gt'ineinen Wohl! 
Schlicht ist sein Regenhleid — nut 

schwarz und grau: 
Ihm gleicht im Hausstand eine hrave 

Frau : . 
Drum haben die im Hieroglyphen* 

wesen 
Längst in Aegypten ihn zum Sinnbild 

auserlesen ! 
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ANDRIA. 
So wendest du doch stets die gute 
Seite ausi 



DAMOKLEIA, 

Und du bringst immer nur den Zank 

in^s Haus : 
Ich aber sag' dir dies» du sollst es 

merken : 

« 

, Ich werd' im Unrecht gegen ihn didi 
nicht bestäilien! 

Drum hüte dich» durch Klagelaut 
und Zähren» 

Uns heut das. nah vorhandne Opfer- 
fest au stören f 

letzt geh ! Ich habe Sosia hierher biß- 
rufen ; 

TtifFst du ihn etwa an der Treppe 
Stufen : 

Hörst 



• / 



\ 

/ 
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Hör gt da , damit sich Fried' erhilt im 

Haus : 
Folg' meinem Kath» und weich' ihm 

lieber aus ! 

(^An4ria, die sich traurig von hinnen 
seh leicht J) 



VIERTER AUFTRITT. 
SO SU 1. ' 

I 

(JLer von der andern ,Seite anftrittJ) 

DAMOKLElA. 

l X • 

Wtiü Sösia, wie VOft dem Oberhirten 

.ich .erfuhr : 
So bleibt es dir nicht bei d!em Vorrat« 



nut; 



H 
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» 

Du triffiBt zugleich aiAcb Voranstalt auF 
, Morgen: ^ 

Die fünfzehn Opferetiere? 

SOSIA L - 
Wird Melanth besorgen l 

DAMOKLEIA. 
Und die zwölf Widder? 

I 

SOSIA I. 

Bleiben auch nicht aus I 
Sie kommen«» wie die hundert Schaf % 

in's Haus ! 
Und bald wirst du noch andre Dinge 

hören : • « 
Da uns geräumig nicht des schönen 

Ofens Röhren, 
So h|ib* ^^ ^^ ^^^ ganzen Nachbar*. 

schaft, 



f 



■ 

■ 

1 
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Mir schon da2u Gelegenheit ver* 
schaiFt» r 

DAMOKLSIi. 

-j 

Wozu? 

* 

SOSIA I. 

£1 nun» zu sieden und zu 
braten f 

DAMOKLEIA. 

Das nenn' ich seines Herren Vortheil 
schlecht berathen ! 

[SOSIA L 

Glaubst du , dafs sa viel Volk nicht 

schon was ifst und trinkt ? 
Ei, wcnn's sogar unglaublich dith 

bedünkt: 
So geh', und frag doch selbst Amphi- 
,truon l 

H a 



SlAMOKLEIA. 
Dafs er mich anliefa I Und was hätt' 

ich auch davon ? ^ 

Nein, nein — bestätigt mir es nur des 

« Dieners Mund, 
Ist mir's genug, ich thu's den Andern 

kund! 

(Indem sie Jindtiu mit ihren Kindern, die 
sich indefs unter die Thär geschlichen, 
gewahr wird,") ' 

yf%^ yrll\%% dut AndvU? Gebat Uk 

Nicht vorhin , während des Gespräch'« 
Entfernung ? 

§osiA j. 

\ 

f 

hfJ$ aie nüY dal Ob inD#ihalb der 

Thür ' 
Si^p odor dvau^sen bjMPebt : das gUt |a 

gleich! 



«7 

DAMOKIiEIA.. 

(jeitioärts ttt ihr.y 

Sq bleib ! doch hüte dich tQt Zank mit 
deinem Mann ! 

Alf DRIA, 

Verlars dict drauf! Ich will ihn auf'$ 
ICttllöligötÄ etti|jfa&n^ 

Und 80 gerecht mein iö-in ist, den« 
tioch äh mich Üältdti ! 

s, 

DAMOKLEIA* -. 

Tbu's ! leb indessen treff ' die nöth'gen 
Voränstalt^nl 



•^»•^immiim 
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FÜNFTER AUFTRITT* 

SOSIA L ANDRIA, sein Weih 
mit ihren drei Kindern* 

• l 

9 

ANDRIA. 

(mit ausgebreiteten Armen auf ihn 

zueilend*^ 

t I , 

O schöner 1x11X9 o läpgflt erwünschter 

Tag! 
Bringst den Gemahl mir heim in*6 £b- 

gemach ! 

SOSIA L 

Wa^.böse Nachricht denn von mir 
hier eingegangen? 

ANDRIA. 

^i wohl! Schon zwei Mal sagten siei 
du sejst gehangen. 



\ -- 



SOSIA L 
Sieh, 6ieh! Wie lebtet Ihr indefa? 
Doch wohlbethan? 



ANDRIA, 

Uns ging'89 wie's Weib und* Kind er* 

. gehea kann ! ^ 
Dahier die Kleinen liefen oft an'a 

Fenster, 
Und kein Maulesel« der die Strafse 

Dafs sie nicht riefen: „Vater, Vater 
kö^iimt!'^ 

SOSIA I. 

I 
> ft 

Verbindlich t Aber mir ging's auch 

nicht besser ! 
Denn jeder Hahn, des frühen Dorf« 

Trompete, - 



t 
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Bracht in's Gedächtpifa 9 Weib, mir 

deine Stimme. -^ 
Doch, dabei fällt mir ein — wiö sich^a 

gebührt : 
Habt ihr indefa doch hier gut Regi- 
ment geführt? -— 
Den Manier von der Feueratä|e, 
Die Hühner von dos Oartenthora' 

Stakete 
Mii: abzuhalten Sorge fein getra- 

gen? 
Ja und noch eins -— waa wollt' ich 

a»gen ? 
Wie steht'»? giebt's heuer Trauben 

viel und Heerling ? 



ANPRIA- 

NeiUf alles haben aufgezehrt di^ 
Sperling'! 



ISI 



SOSIA I. 
O du drei Mal mir verhafater 
Feind der Götter, F^ind der Men- 

^ sehen, 
Sperling, Kirscbendieb , Verräther, 

• 

Du, den keine Schlingen fahen. 

Keines Lockheerds Pfeif<;n nahen ; . 

» 
Stois, zu necken , stets zu plagen. 

Folgst du Fßug und ^rndtev^agen ; 

Kirschen und Johannisbeeren, 

Dünken gut dir zu verzehren ; 

Auch behagen deinem Gaumen > 

Angepickt die reifen Pflaumen ; 

Stets auch stehen, die Gedanken 

Dir nach schönen Weinbeerranken! 

Deine Söhne, deine Töchter: 

Sie sind keihe Kostverächter ! 

An der Dachrinn', an den Sparren, 

Welch ein Fiepen » Krachsen , Schar- 

. rea; 



1 OQ ■ 

An den Scheunen , vpr den Ställen, 
Wohnen kleine Dieb5£;esellen : -* 

Sorget ja , dafs nichts verderbe ! 

« 

Hüpfet auf die Futterkörbe ! 
Stehlt der frommen Hühnermutter, 
Stehlt dem Hahn sein goldnes Fut- 
ter ! 
•Wetzt die Schnäbel unerschrocken* 
Selber nach des Tischtuch's Brocken ! 
Krappelt früh und krappelt spät 
Euch. ein lustig Hochzeitbett! •— . 
Sperling, Sperling, du verhafster 
FeincJ der Götter, Feind der Men* 

sehen. 
Der du meine Beeren frafs'st: 
O wie bist du mir verhafst! 

ANDRIA. 

Schwer hat der Grimm auf sie dein 

Innerstes gefafst: 
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Dich zu besänftigen — «ieh, mein 

lieber Mann, 
Doch hier die allerliebsten Kleinen 

an, 

» 

Die Freude der geiammten Nachbar* 
Schaft, 

Und freu' auch du dich deiner Va- 
terschaft ! 

■ SOSIA I. 

(^sie hetrachtend^y 

\ 

Dich kenn' ich Wohl, du kleiner 

Narre, 
Dahiet an deines linken Backens 

« 

Schmarre, 
Du da bist Chrysis? -^ Davus du?' 

. ■ ■ 

' ANDRIÄ. 

t 

Ganz recht! 



104 — 

SOSIA L 
Doch hier den diitten kenn* ich 

schlecht; 
Er kömmt mir fremd und unerwartet; 

m 

Auch acheint er j;anz aus dem <Ge* 
schiecht geartet! 

ANDRIA. 
Das dünlit mich nicht, mein lieber 

Sosily 
Ist deiner Aehnlichkeiten holde Spur 

doch da! 
Dieselbe liebenswürdige Eigenheit^ 
Dafs seine Augenwinkel beid* 
Auf einen Nasenpunkt ausammanzie« 

len! 

SOSIA I. 

« 

Was willst du damit sagen, Weib? He, 
was? Ich soll doch hier 
nicht etwa schielen? 



I3S 

\ANDRIA. 
Behüte ! aber dafs das holde Kind d!r 

unbekannt. 
Tat wohl kein Wunder l Als in Feindet* 

land ^ 

Du streitbar lagst vor Teleboä*s Tho- 

ren: ' . 

Hat seine Mutter hier in Schmerzen 

CS geboren ; 
Hör' und vernimixi's, und freue drob 

' dich , Lieber, 
Das ist der kleine Chrjsososthenes ; 
Komm her, mein Kind^^ umarme dei^ 

nen Vater I 

SOSIA L 

Wasj^ Chrysososthenes, was» Kleiner! 

lauft 
Such dir im Werkhaus deinen Vater 

auf. 



26 



Der flort die Mühle dreht, im Skla- 
venhaufen ! 

(zu Andria , die ihm das Kind mit G0* 
•• IV alt zuführt»^ ♦ 

Ich mag und will von ihm nichts wis- 
sen — lafs ihn lauf^ ! 

Beklagenswerthes Schiclisal des Sol« 
daten ; 

Der, treu ergeben seinem Toten- 
/ taten, 

Die Welt entvölkert und verheert, 

Und dez^ ein Anderer indef6 das Haus 
vergiehrt ! 

Mehr Kinder kriegt er, zum Ersatz, 

Als Feind* oft auf dem Festungs-- 
platz 

Sein gut geschliffnes Schwerdt ge- 
mord't! — * 

Mir hat .der Zorn Aie Leber ange« 
zündet. 



\ 
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Dafs ihr nicht die^e Fäuste schwer 
«napfindeti; 

ANDRIÄ. 

So glauVst du nicht, o cjii verstockt 

nnß blind 
Gemüthy dafs die hier deines Blutes 

Kinder sind? 

SOSIA L 

Wa^ glauben, Weib ? Ich weifs es mit 
Gewi|lbeit! 

ANDRIA. 

Was , Kürb'skopf , sprich ! Was weifst 
du tnit Gewifsheit ? ' 

SOSIA I. 

Ei nun, dafs sie Merkur mit glei- 
, ohem Rechte, 
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Wie ich/ Wohl Seine, Kinder nennen 
möchte! 

ANDRIA. 
Dars also Davus ? 

7 

SOSIA L 

Ja, und Chrysis auch! , 

/ 
Al^DRIA. 

Und hier der kleine Chrjsosostbcncs ? 



SO StA L 



Auch der! 



ANDRIA. 
Von einem Andern ? 

' &ÖS1A I. 

Sfg es , A«i Jberaus ? 

AN- 






ANDRIA. 

Von ^inem Audern — ich erstick' vor 

s Bosheit! , i 

S O S I A I. 

(für sichJ) 

\ 

\ 

Nun zu ! So sparst du mir die Muh', 
dich zu erdrosseln ! 

ANDRIA. 

vWohlan — so bin ich auch dein Weib 

♦ • ■ t 

nicht mehr! .* 

SOSIA I. •• 

Das wufst' ich längst schon ! 

ANDRIA, , 

Und besteh' auf Scheidung! 

■■ " ■ I 



/ 



i3o 



SOSIA. I. 



Waiin? 



ÄNDRIA. ' ^ 

r 

Morgen! 

SOSIA I. 

Heut! — 

, ANDRiA. 
.• Jetzt! — 

^OSIA I. 

Diesen Aueenblick ! 
— • Sieh Andria, erst nun gefällst ^du 

mir! 
Das ist bei weitem der gescheit'ste 

Eialall, ^ 

Seit deoi ein Paar wir sind, aus dei« 

aiem Mund; • 



j I 
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Komfn her , und lafs dafür dich herz- 
lieh küssen ! 

(^umarmt sie,^ 

ANDRIA. 

Verräther, wie? so willst' du mich 

Verlassenf ' , ' * 

SOSIA I. 

Es scheinen Sonn^ und Mond auf al« * 

t 
len Straisen! 

« 

V 

ANDRIA, 
Mir ioU kein Pfand von deiner Treue 

V 

bleiben? 

* k 

SOSIA i. , 

£i nun , wir können ja einander doch 
» noch schreiben I 

I a ■ 
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ANDRIA. 

Nachdem du ' durchgebracht mir alle ' 
meine Habe? — 

SOSIA I. 

' ♦ ■ ■» 

Nackt kömmt der Mensch zur Welt, 
' und nackt geht er £u Grabe ! 



ANDRIA- 

■ \ 

Nachdem du selbst mein Bett vertrun. 
ken mir in Meth ? • . « 



SOSIA L 

So atehst du früher auf, und schläfst 
nicht mehr so spät ! * 

ANDRIA. 



Sobald vergifst du hlt drei Kindlein, 



zur Beschweirde 
Mir auf den Hals gesetzt? 



/ 
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§ 

SOSIA I. ' 
. Ei , setz sie auf die £r^e 1 - 

ANDRIA. 

< 

Zu I'ang^ wird ohne dich mir Leben 
' und Geschick! 

SOSIA I. 

Nun 60 verkürz' es dir l 

ANDRIA. 
Wodurch?. 

\ 
*« 

SOSIA I. 

• ' . , ( 

' Durch einen Stridk ! 



ANDRIA. 
\ Verräther, DieÜJ — 



s 
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: sosiA I. 

. « (^zuvüchneichend,) 

So sparen' wir die Ehescheidungs- 

kosten! — 
Vergieb J Jetzt mufs ich. vor die Thür 

» 

auf meine a hosten I 

(/ür sichj) 

Nun wird's wahrhaftig Zeit 9 dafs ich 
mich hier entferne ; 

's ist klar, sie hat*s gemünzt auf meine 
Augensterne ! 

ANDRIA. 

Qzu ihren Kindern^) ^ , , 

Du Chrjsis , Dayus ! Lauft dem Vat^ 

nach! 
Verfolgt ihm Tritt und Schritt ! Hört, 

was er sprach ! • 



Gehorcht, gcsploniri! Du vor der 

Thür, 
Dahinter! fitlt was vor, bringt Nach- 

rieht mir! 

(Indem sia Jederti eine Maulschelle gieht, 
und es umdrehe; dann mit Chrysa* 
sosthenes auf denv Arm ah,) 



1 ^ 



5ECH9TER AUFTRITT.* 

i' — / 

( 

Platz vor dem Haute. 

ELECTRYON an dU Thür 

klopfend 9 SO SLA J. sU^ihm 

eröffnend» 

ELECTRYON. 
Ei guten Al)end ,~ lieber Sosia» 
Nun, ist dein Herr, mein Eidam, wjie- 

der da? 
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SOSIA I. 
Wen meinst du ? deinen Eidam, oder 
i meinen Herrn ? 

ELECTRYON. 
/ 

Amphitruon! 

SÖSIA L 

Ja 6ö , der ist noch fern ! 

ELECTRYON. 

Noch fern! Das wundert mich! ~ 

, .Es wollten Hirtenknaben» 
Und andre ^eut^ ihn doch bereits ge« 

« 

sehen haben! , 

SOSIA I. ' 

Was mich wahthaftig Wunder nahm: 
So sahen sie ihn eh*r noch; als er 
kam ! 



# 



ELECTRYQN. . 
Dich hat er wohl lüerlicr vOfaiisge* 

f 

' r 

geschickt? 

SOSIA I, . 
Mitnichten» 

ELECTRYON. 



« ' 



Kommst du denn von selbst ?v 



I 

I 



SOSIA I. . 

I 

Viel wcn'ger noch !^ 
ELECT.E.YON. 

V 

Wie? Also weder mit, noch ohne 

^. Auftrag ? , 

Was bringt ' denn sonst für ein Oe< 
schafft dich her ? 



» 
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SOSIA i. 

.versteht sich, eins, das meinen Herrn 
' betrifft! ' . 

* * 

ELECTft¥OlJ. 

Der Wcjn verwiwt dir, guter MenscH, 
die Zunge : ' ' 

Da häufst ja nichts» als Widerspruch 
. auf Widerspruch ! 

Bald ist Amphitrupn noch unter- 
.wegs; 

Und bald ist wiederum idein Herr ^zu 
Hause; 

Bald gab Amphitriion dir jkeinen Auf- 
trag; 

Und bald hat einen dir dein He^ ert 
theilt. ^ - .^ 

Docli steh^ ich da , und höir^ den Nar« 
ren an^ 



X 



'; 
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Alkmene soll mir selbst das Räthsel 
lösen! 

(will inSfHaus,) 

SOSIA I. 

1 
• * 

Zurück! Für heüt ist Jedem- diese 
Thür Verschlossen ! — 

ELECTRYON. 
Auch mir? 

sösia:!. 

' Und wTJnn Amphitruon auch 

" • ' . 

selbst erschien : 

So lautet mein Befehlt ihn abzuwei- 
sen l . ; 

EI^ECTRYON. 

Was sagst du. närr'scher ]Vlei]8chf 
Amphitruon * . 



« I 
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Hiefs dem Amphitnzon die Thür dir' 
weisen? 

SOSIA I. 

Nicht anders J 

ELEGTRYON. 

■ 

1 

Nun» bei'm Jupiter , &o iftt 
Dei' Diener hier, so wie sein Eterr» 
nidit hlug! 

SOSlk l. 

^der hineingeht und die Thür hinter sidi 
zuwirft^) 

Das brauch* ich ja wohl nicht mit 
anzuhören! 

p 
/ — 

ELEGTRYON. 

O nie erhörter, bittrer SchimpjFl Sr 
geht 



\ 



\ 
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Und läfst mich alten Mann am Em- 

gang stehn! 
Was thu' ich? dring' ich mit Gewalt 

in's Haus? ' * 

Poch' ich ^ noch ein Mal ? N^in, 

Electryon, / ^ 

So etwas wagt l^ein Sklav' je unge- 

heifsen ! 
i - • '• 

Sieh 9 der berühmt geword'ne Feld- 

■ herr schämt 

sich jetzo wohl des ländlichen Vcr-; 

wandten! 

Warum auch bin ich in die Stadt ge^ 

kommen,. 

> 

Wo nichts hinein mich , als Alkmene,: 

zieht. 
Und die zur Tochter angestammte 

I^eigung! 
So lebe wohl dann, d\t verhafste 

Schwelle, 



Nie wirstdu mehr von meinem Fufs 

• • • . 

berühft! 
Ich will zum Gaatfreund lEteokles 

gehn: 
Der wisd mir Herberg' auf die Nacht 

gewähreti. 
Bestätigt mir von dem es nur ein 
V Wort: , ^ 

Dann Morgen mit dem Früh'sten wie^ , 

der fort ! 
Zurück auf's Land, wo, unter mei* 
' nem Dache, ^- ' 

Die Sfchwalbe ifriediich wohnt; — auf 

seiner Morgen wache 
Der Hahn, mit munterm Flügelschlage, 

sich erfreut, . •" 

Und selbst der Dohlenschwarm , dea ^ 

mir das Haus umschreit^ 
Nicht abgewiesen wird ; da^ da« wO 

hingereiht ' 



>^- 
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Ehrwürd'gen Hauptes grau in Wolken 

Eichen dringen. 
Die mir so oft der guten, • alten . 

Zeit, 

Und bess'fjer Menschen Angedenken 

• • 

vor. die Seele bringen ! 



sasiA I. 

(der aus dem Hause hervor tritt,^ 

Fort ist der Alte! Läfa stets gröTsere 
Verwirrung uns auf Mor^t,ri \i)]^be- 

reiten ! > 
]Da kömmt Bybachides, der Badcf, 

eben : 
Den inufs ich gleichfalls einen Auf- 
' trag geben!. 
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SIEBENTER ÄUFTBITT. 

BYBACHIDES. 

(im Sqlhstgerpräch aus dem Schoppen her' 
• V vorkommend.'^ 

I • • 

•s braucht grad- nicht Mondschein alle 

Tag' zu seyni 
'ß ciebt auch Gewerbe, die bei Nacht 

gedeihn ! 
Wie «ie dem Dieb die Leiter hält zum 

Einbruch : 
Verhilft dem Bader sie zu Arm- und 

Beinbruch! 
Hm! Lafs, nach den.yerschiednen 

Stadtquartieren 
Doch die Patienten un9 ein wenig re- 

^guUren! 
Prötis Thor: — 
Fünfzehn zerquetscht an Nas'und 

Ohr, • ^ 

• Am 
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Am Grabmal des Teiresias; 
Der drei und zwanzigste Aderlafa ^— 
Vnd, ap des guten Raihes Stein, 
Ein aus der Kugel gefaUne» Bein — 
Summa Suuimarum, zu den andern 

y 

dfei'n — 
Ja das macht Zwei und Vierzig 

c . g^a^5 : 

Und das ist hier blofs in der Stadt, 

Und im Bezirk voü Th/ebens Mauern; 

Denn draufsen auf dem Land die 

Bauern, 
Die schicKen erst Morgen die Wagen 

herein — 
Wird das ein Reiten und Fahren 

seyn ! 
Bothen zn Pferd, und Bothen zu 

Fufs, 
Nach mir ^ dem Theban'scfakCti Land« 

physikus ! 

K 



I 
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Dem Jupiter, was man auch sagen 
kano, 

Verläfst doch niemals einen braven 
Maniiy 

Dem Ernst es ist in seinem angewie- 
senen Beruf! 

So sind mit Patienten, zum Behnf 

Für einen und des nächsten Monats 
Lauf, 

Wir vollauf nun versehn — vollauf! 

SOSIA L 

C ihm nachrufend^ ") 

Pst 5 Herr Bybachides , he, Nachbar 
, . Bader! 

BYBACHIDES. 

I 

{umkehrend^ 

9 

Was giebt's? Sieh da> mein trautet 

Vi 

Sodiä ! 
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' Seyd uns 2um schönsten ans dem Feld 

i 

willkomnien ! 
Was Tüchtiges von Beute mitge* 
bracht ? 

SOSIA I. 
Ein Paar Biessuifen t 

BYBACHIOES. 

/ 

Sind doch gut geheilt? 

■ SOSIA t 

So 9 so! 

* 

BYBACHIDES. 

(^flr sieh»"} 

Um desto besser! ** 

SOSIA I. 



Doch mein Hen «— 
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BYBACHIDES. . 

\ 

Amphitmon r« nun der? 

SOSIA L 

Im Kniegelenk 
Sitzt ihm ein Pfeil» Kusammt dem. 
Widerhaken! 

BYßACHIDES. 
f) wehj ö weh! , 

SOSIA I. 

Und darum schickt er mich 
zu Euch. — » • 

BYBACHIDES. 

Den Pfeil ihm auszuziehn ? -r-r So- 
gleich, sogleich! 

^ _ Xm^UI in's Haus.') 



irr -» 
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SÖSIA t 

Jetzt nicht ! £r scheu't bei Lichte die 
Besichtigung'! ' 



». 



BYBACHIDES. 



Wie ihm beliebt! So komm' ich Mor- 
gen früh! 
Denn ohnedies ruft zur AkropoHs 
Mich eben diesen Augenblick ein 
Beinbruch! 



SOSIA I. , 

(^ihm nofihrufend,') 

Geleiten doch die Götter deine Füfse, , 
O edler Mann du, über jedes Steines 

Anstofs, 
Per dti so treulich für die unsern 

sorgst! — 



Doch sieh ! — Was idt d^nn da schon 

wieder lo« ! 
Was?-* Licbr und Schatten? Und 

mit Hellebarten ? 
Und Thra&o. auch ? — - Die will ich 

oben doch vom Dach er« 

warten ! 

/ 
I > 

(a^ iVs üaiff«) 



^— «■^-•-■pi 



ACHTER AUFTRITT. 

ikCHT und SCHATTEN. Hinttr- 

her THAASO, und der Koch 

DORISKUS, 



SCHATTEN. 

Kommt Thraso schon» die alte Kriegs« 
karltasse? 
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LICHT. 

( leuchtend. ) 

Ja, seine Nas' ist nur die Ecke von 
der Straree ! ' 

SCHATTEN. 

Da ist er in ein Paar Minuten auch 
wohl da ! 

LICHT. 
Ich hör^ ihn sehr ein! — 

SCHATTEN. . 

Das ist sein Tritt ; ja, j^ ! ^ 

' • *' . ' • 

THRASO. 

V 

(der geharnischt hinter der Szene heran* 

klingt.) ■ 

Licht! 



iS» 



LICHT. 
Holla ! 

/ 

THRASO. 
Schatten ! 

SCHATTEN.' 
Hiert 



THRASO. 



Dorlskiis l 



He! 



DQRISKÜS. 

( 

THRASO. 

1 ' ,■ ■ ( hefvortretend. ) 

Gebt Meldung , ist beiaammen die 
'.'Armee? 



LICHT. 



VollzäUigl 
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THRASO. 
Doch^ wo bleiben Hauptmanp Brumm* 
herum und Kracb^? 

LICHT. 

Sie kommen nicht, sie haben heut die 

Wach' ! 

* 

THRASO. 

Nun wiederholt mir das blaspheml» 

sehe Gespräche; 
Das Sosia verführt , in Gegenwart der 

Köche ! 

SCHATTEN. 

Er wagt's t uns hundert Prügel anza* 
drohen l 

THAASO» 
Wem? 



I 



i 
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SCHATTEN. 
Uns und Euch, dem edebteir 
Heroen» 

THRASO. ' 
Der Hund! 

Qseinen Degenknopf ^ in die Scheide zw 
rilckstofscnd,^ 

Geduld' ein wenig noch in deiner 

Scheide Garnison^ 

> • 

Dich hier» mein SchAverdt ! Bald kriegst 

du Futter nun» mein.Sohn! 
Klopft an die Thür! Meld'tihm, daft 
# ., Thraso nah ist! 

LICHT, 
leb fürchte nur! — . , 

'^, 

THRASOi 

' ' ' ' 

(drohend,^ 

Wer fürcht't, wo Thraso du ift? 



' 1 



SCHATTEN. 
Niemand ! -^ Doch hast du , o mein 

Held und Herr und König, 
Nicfait yon dem Pulver, festzumachea. 

uns , ein wenig f 

THRÄSO. 

(der ihnen eit^ Piar Päekel zuwirft.') 

LICHT. 

Was ist's? 

THRASO, 

Hirschhorn und ^julv'risirte 

I 
Löwenklau! 

SCHATTEN. 

Was soll das aber helfen , sagt'* 
genau! 
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THRASO. 

Gldch wie das tapferste der Landthier' 

ist der Leu : 
Wölint Xibwenmuih der Lowenklau 

auch bei ! 



LICHT. 

Und was hat's mit dem Hirschhorn 
füi; Bewandnife ? . 

Eröffnet, lieber Herr, uns drob auch 
das Verständnifs ! 



THRASO. . 

Gleich wie das flüchtigste der Land- 

thier' ist das Reh: 
l>ient Hirschhorn zu.Rctraiten der 

Armee! . 
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I.ICJIT. 

H«rr, kann man . alle zwei dicht zur 

Retraite brauchen, 

C 

Hirschborn und Löwenkiau ? 

THRASO. 

Da seh' mir eins den 
Gauchen | 

LICHT. 

penn da der Leu den Hals der Hirsch- 
kuh bricht^ 

Mufs er ja si&hn eller seyn im Lauf 
noch, x&eint ihr nicht? 

THRASO. 
Dummkopf! 

LICHT. 
Meinshalb auch ! Sagtnar, istdaa 
Hirschhorn' recht bewährt? 



'i58 — 

SCHATTEN. 

V 

Die Wunder, die c8 thut» sind uti« 

erhört ! 
So thät HerrThraso nur noch neuliefe 

ein Paar Stiefel fnir ver- 

l(aufen: 
Sieliy Licht, da spürt^ ich recht des 

Hirschhorns edle Kraft; 
Denn diese Stiefel waren dir vom 

Schaft ,. 

'Bis auf die Sohlen rein, rein abge« 

laufen ! 



THRASO. 

Nun g^nug der Possen und der Nar« 

's. 

rentheidung! 
Und lafst bedacht uns seyn auf An« 

gKÜFund Vertheid'gung! 
Klopft an! 
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SOS TA I. 

(von öh^nj^ 

Wer klopft? — Was soll di^ 
Nachtmusik ? 



LICHT. 
Herr Thraso ist's ! 

SOSIA L 

Das alte Waffenstück? 
Was will er? Kommt er, sich die 

hundert Prügel abzuholen? 
Juckt's ihm so sehr drum unter seinen 

Sohlen? 

LICHT. 

Elendester! — O Sklav'l Ergreift dich 
Wuth 2um Rasexi? 
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Dem Helden, Mrelcher, mit dem 

Schatten blofs von seiner 

.Naaen, 
Soldaten oft 2U Mutzenden verjug aus 

feindlichen Gebieten : 
Dem wagst du, unter seiner Nas' 

hier». Trotz zu bieten? 

SOSIÄ I. 

I I 

Nun nun , um seine Nase wollen wir 

nicht rechten ; 
Ist 6ie so lang, als wie ihr sagt: nun 

gut — so werden wir im 

Schatten fechten! 

. THRASO. 

Nun bricht mein Ingrimm durch die 

Dämme der Geduld! 

jLaufhausisches Geschütz , Steinhage)» 

. Katapult;, 

Gifl;, 






> >6* 

• Gift I Sarras , Dolch und 'Schwerdt, 

Brumm'rum mid Mauer* 

brecher» 

* 

Ihr Hauptleut^ all herbei ! 

SO§U L 

« 

Armseliger Groffisprecher! 
Meinest du 4 es fehP uns hier im Hause 

auch an WafFeh ? i 
tiört, Kuchenbecker, auf im Kuchen* 

telg 2ü sehaffen^ 
Und schafft sogleich vom Hauptmann 

'Brummherum 
Mir da das Antlitz 2um Fdstetenteige 
tun! 

SCHATTEN.' 

(^furehtsaw,") , 

Schon hör' ich Waffen näh^n alleac 
Arten f 

L 



\ 



LICHT. 



Herr^ wlt's nicht gut, VerstäAung 
abzuwarten ? 



THRASO. 

t 

Recht, Licht! Lanf Augenblicks 2u 
' Thai« Thor l 

£s rücke Fyrrbus mit dem Fur^volk 
vor! 

Bescheid' hierher die fünfzig Bogen* 
schätzen! 

Befiehl den zwanzig Reitern aufzu- 
sitzen ! 

Mit ihnen soll, wie mit der Grarnison 
aus Asiens festen PlStzen, 

Mein Sohn, det Pyrrhns, gleich in 
Marsch sich setaen ] 






1 

] 



\ 



\ 
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; SCHATTEN. 
Herr» Fjrrhus euer Soho« der kann 

ja noch nicht laufen! 
Der ist ja kaum zwölf Monat alt! 

THRASO. 

Nicht laufen ? 

Wie» Schurke» weifst du nicht, dafs, 

was ein echt Söldatenblut ist» 

Dafs das marschirt» .so wie es auf die 

. Welt kömmt? 

SCHATTEN. 

|ch hatt's vergessen » Herr» wenn ijir'a 
nicht übel nehmt ! 

LICHT. 

Der Lärm bricht ein! Fliehen wir» 
sonst wird's zu spät! 
La 
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THRASO. 
Elcht't Euch ! In Ordnung angetreteA 
die Retrait' ! 

(^Beim ersten Geräusch laufen alle drei 
davori^ 



LICHT. 

(im Weglaufen^ 

Nun flink dem Hirschhorn «ich vef- 

traut, 
Und weder links noch rechts sichuna- 

geschaut 



\ . 
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NEUNTER AUFTRITT. 
DORISKUS. 

(_der allein stehep, gehliehenj) 



Die ganze Kiiche naht armirt! 

(zM den Köchen und untern Kächente" 
dienten , . die mit Feuerzangen , Schür' 
eisen und andern Küchen "Ins trumen- 
ten hewaß'net auf ihn einstürzen*) 

Hespekt ihr Schurken, 4cr dem Ober- 
' hoch gebührt 1 

. SOSIA I. / 

Schlagt zu ! Scbopt Niemand \ 

DQRISKÜS. 

Niva ich geh' mich ja gefangen ! 

SOSIA I. 

Schlief6|: WaffenstilUtand denn auf 
sein Verlangen J 



i66. 

Erster Artikel: 

Verspricht auf mein Gebot« 

Der Oberkoch Doriakns, «o viel 
Brod \ 

Und Kuchen wir vorhin für ga% be- 
fanden, 

Zu backen -^ ^ 

DORJSKUS. 

NumVo Eins wird zuge« 
Btandien ! 



SOSIA I. 

Zweiter Artikel: 

Ver6prit:ht der Oberkoch» 
fiich weder in der Zahl d^r, Opfer- 

stiere» noch 
Der Schaf und Widdjer, mir, dem 

Kuchenabgesandten, 
Zu widersetzen — 
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DORISKUS. 
Num'ro Zwei wird suge*. 
standen ! 

SOSIA I. 

Sritter Artikel: 

Nach, abgeschlossener Ca* 
pitulation 

Besteigt der Koch Doriskus wieder 
seinen Thron, 

Mit allen seinen Rechten und Gefällen ; 

Die, üb^r Kuchenbecker und Ge- 
seilen» 

Et caetera, er wird im selben Augen- 
blicke überkommen. 

« 

DORISKUS. 

Ratifici^, so an der Kücheiirauf und 
angenommen-!' 

(jnit den andern Kuchenledienten ab ins 
Haus:) 
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SOSIA L 
So! Mit dem Schmause wären 'wir in 
Richtigkeit! 
m Doch siel^' » was nahen da schön wie- 

deram für Leut' ? 
. Ei • eeV ich techt ? --r Wahrhaftig 
Spsia, 
fllexvt zweites Ebenbild ist auch schon 

. wieder da! - 
Ich hör' Ihn kommen > seh' ihn 

• • • 

* fechten. 

Mit der Linkjgn» mit der Rech- 
ten; 
Also nimmt, den Berg, herauf, 
Er zum Hause seinen Lauf* 

{tritt ziifiick^ 

w 

4 , 

l l i [ .1-. I I > -Ij 
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ZEHNTER AUFTRITT. 

% 

S Q S J A L S O SJ A IL 

SOSIÄ II. 

,Xd$r in einem thfen Selbstgespräch äufn 

tritp.) 



/ 



Nein, sag* icUt s^^^s ^st ein blofser 

Traum! 
Glaub* ic)i es mir doch selber kaum ! 
Wie würde mich Amphitruou vcr- 

lachen ! , 

Ich*mufs mich darum noch gewissem 

maohen! 

(indeiTK er Sosia /. gewahr wird,') 

Minerv' und Jupiter, nun steht mir 

bei! ^ - 
Da ist der widerwärt'ge Kerl auf^s 

Neul 
Wahr und wahrhaft mein leibhaft 

{Ebenbild ! 
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Und doch , so sehr mir auch die Galle 

schwillt. 
Ich könnt' ihn doch mit keinem Schlag 

4 verletzen ! 
Hör' an, meip Freuud, wir müssen 

uns im Guten setzen ! 

(i/tn anredend,) 

Dasieh'st du nun, was üb^r Men- 

sehen die 
Blutsfreundschaft nicht vermag und 

Sympathie! : . ' 

Ein Andrer hier an meiner Stelle» * 

i 

Der prügelte dich fort von dieser 

Schwelle; 
leh bitte dich nur: gieb mir Licht in 

diesem Xabyriath ! 
Sag mir's, wie's zugeht, dafs wir 

^wei so ähnlich sind 2 
Sind wir von einem Sosienge<^ 

schlechte? 



17« 

Und wer ist hier : Ich , oder du, der. 

rechte ? 
Bist du das einige» allernige und ' 

wahr,. 
Rein' fein' u»d unverfälschte Exeni* 

» 

plar; 
So sey so gut, mach mich davon auch 

klug; 
Gieb mir von meiner Reis' ein Tage- 

t buch! 
Was ich gegessen , Speck und Kohl, 
Plins' und^ Lins', bemerk' es wobl ! 
Wolle mir aller Wirthshäuser und 

Schenken, 
Aller Becken , nebst ihren Bänken, 
AUer Kneipen und Herbetgen gjeden« 

ken. 
Wo ich gewesen in Person, 
Wo das beste Essen, die wenigsten 

Floh'n ; 



irt — 

Aller Garküchen, worin nichts gar. 

Vor Kalrch's der Menge kein Fensler 
klar. 

Und an allem Uebrigen Mangel vollauf 
^var! 

Doch nein, ^das mit den Standquar- 
tieren 

Würde vielleicht zu weit uns führen! 

Sprich , als ein tapferer Soldat, "^ 

Was neulich, während des Gefecht'« 
ich that, 

Indefs im Heer die Kriegsdrommete 
klang? 

SOSPA I. 

Die Leiter setztest 'du an einen Spei* 
seschrankf 

SOSIA IL 

Was fand ich dort? 






X • 



' SOSIA I. ^ 

Ein Brod und fünfzehn Eierl 

SOSIA IL 

' (/«r sich,), 

V. 

Mir starrt das Blut ! Nern , mit dem 
• Kerl ist's nicht geheuer ! 

SOSIA L 

iFür's zweite leert' ich einen Topf voll 
Feigen aus ! 

SOSIA IT. 

(^ für mich,') 



* 



Mir geht vor Schrecken fast der Athem 
aus! ^ ' ' 

♦ SOS^A I* 
Für^s dritte,! -h. , 



/ 
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SOSlk II. 

Nun fiir's dritt'? — (Jar sichO loh bin 

des Todes» wüfst' er 
Aucb das ! Der Kerl hält über meine 

Sünden hier Register, 
Als war* ich's selbst leibhaftig in Per* 

son! 
Der bringt mich noch um Di«nst und 

Pension ! ' 



SOSIA I. 

Für's dritte gab^s von rothgesottnen 

Krebsen da ein Schock ; 
Ab sog ich dltsen ihren rothen 
vRock! 

SOSIA II. 

Und daran t^at ich Recht ! Dies rück- 
wärts gehende Oeiohlecht 
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Ist; einem braven Kriegemann stets ver- 

hafst» und das mit Recht; 
Drum schnitt ich fünfzig ihren Rück* 
- zug ab , hieb drein, , 

Und schlofs sie dicht in meinen Ma- ' 

> 

gen ein! * 

SOSIA. I. 
Du thatst das ? 

' SOSIA II. 

Ja , 4och unter uns gesagt ! — 
denn ich gehöre nicht 

« 

zu den Soldaten, 
Die — kurz ich prahle niemals gern 
mit meinen Thaten ! 

SOSIA L 

Auch hast du weder was^. zu prahlen 
hier, noch zu verschweig n ; 
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Öenn SVas ich that , »tbat Ich *-^ ujaxl 
dazu war mit auch die Voll- 
macht eigen ! 

SOSIA IL 
Du also afs^et das Brod^ ^ 

SOSIA I< 
Ja' 

SOSIA II 

Du die fünfzehn Eiet ? 

V 

SOSIA I- 
Nun freilich! 

SOSIA 11. 

^ Du die Krebs' ? 

t 

I 

SOSIA h 

m Wer sonst? 

so. 



« » » 



SOSIA II. 
Sieh, sieh! das^ war' der Geier* 
^ Nun, nun— ich merk* wc »hl, meine 

Personalität geht, hier ver- 
loren, 
,]Jnd ein Mal bin ich in der Welt zu 
viel geboren ! 

SOSIA I. 

Dem Uebel ist leicht abzuhelfen ! 

SOSIA II. 

Gott ! 
So thu's doch nur, und schwatfs* nicht 

SOSIA. I. 

(niit aufgehobnem Arm,') 

Ich schlag* dich^odt ! 
M 
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spsiA ih 

Ein TodMcbbg, pfui! 

SOSIA I. 

£i was 9 du bist ja ohnedies 
ein Dieb ! 

SOSIA IL 
So wie ich bin ; — so nehmt mit mir 

vorlitifb! 
Ja -— greif ich mir in meinen Busen 

recht — • 

Gestohlen hab' ich — - das ist wahr — 

doch bin ich drum nicht 

schlecht ! 

SdUetht bin ich tilcbt} ^ Wa^ 
^ könnt ihr Weiters* auf mich 

bringen ? 
He? Sagthiir, Iteri^ ob, ausgenom- 

men diesen Funkt > in allen 

CiBgen 
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lek ein |nnideInrIicV< t I^avds Blut 
nicht bin ? 

s 

SOSIA I. 

Da bist und bleibst ein Ta^^iclrt«^ 

von Anbeginn! 

SOSIA IL 

£ih Taugenichts? •— Ich rede nichts 

darein ! 
Die Deihuth schickt sich wohl für 

Grofs und Klein, 
Für Arm* und Relch% tür Fem' und 

Nah'; — 
l^ufz, — T was ich bin, das bin ich — 

Sosia ! * . 

SOSIA, I. 

Du Sosia? Erzunvierschämter Spits- 
bub! Hab'icWdir 
M fl 



I 



Nicht hundett Mal schon heut vor 

dieser Thür 
Gesagt ? Ich leide keinen Narr'n hier, 

der mit mir 
Den gleichen Namen führt ! 

SOSIA II. 

Nun darin denken wir ver-. 
schieden ! 
Was mich betrifft , ich bin es gern zu- 

' frieden ! 
Wie Täckel, Moppel, Dachse alle 

V 

, Hunde heifsen:. 
Ei, warum solPn denn auch zwei 
Sklaven hier nicht Sosien 
heifsen ? 

SOSIA I. 
Ich wilPs nicht ! 



I 

^ 
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so SLA II. 
Nun — . 80 sagt mir nur, ^in ich nicht 
Sosia, wer bin ich sonst? 

SO'SIA L 
Pu ? — Ein Soldat , so lang' du dich 
am Zeltpfahl soon'st; 
^ Im Stand » beim ersten Stofs von der 
Trompete» gleich davon zvt 
rennen l 

SOSIA II. ' 

(für sich,') 

Nein — meine Mutter könnte mich 
nicht besser kennen ! 

sasiA i. 

JElinDieb. ein Erzschmarotzer und ein 

Lecken 
Die Landplag' aller Kellner , Fleischer 
und Becker! 



1 
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<5P51A IJ. 

ijür iith.') 

Da hat er Recht ! 

SOSIA I. 

Eia Kerl, dem ein' Schock 

Krebs'» eiaBrod ui»d 

' , fünfzehn Eier 

• Weit mehr» ' als Ruhm und Ehre» 

bei der spätsten Nachweit 

theuer! i 

SOSIA II. 

^Da hat er Rec^t ! 

SOisiA !• 



^^9. Scburl((% im Sjt;reite %^\f 
Xkfin, Potentaten 
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Für öinen Topf voU kar^scher Feigen 
zu verrathen ! 

SOSIA II. 

Da hat er auch Recht! 

SOSIA h 

Mit einem Worte — «in eo feiges 
Blut, 

Daf8*«elb8t sein Weib ihn täglich prü- 
geln thut! 

SOSIA IL 

■ 

Da hat er wieder Recht ! 's ist uner- 
hört! 

*. 

, SOSIA L 

Und ebeii drum der Prügel zwiefach 
werth ! 

(schlägt ihn^) 



i 
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SOSIA 11. 
Da hat er Unrecht! — Nein, nnn 

geht'a an's Leben! 
Nein, darin kann ich ihm unmöglich 

Beifall geben ! 
Halt ein! Was tüiuet du, So^ia, be- 

denk ! , 

Ver^i^ ein Gott dabier die Aehnlich- 

keit uns zum Geschenk, 

V. 

Uns zwei so nahen, theuren Blutsver- 
wandten, / 

Dafs Zwiste so verderblich zwischen 
uns entbrannten? 

Bei unserm recbteii Ohr in Ly- 
dien ; 

Bei unsrer Mntter in Numidien ; 

So wahr sie, dip uns säugte, eine 
* Schwarze 

Gewesen ist; dahier bei deines linken 
Backcj;is Warze, 
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BIschwör' ich — bitt' ich dich — lar$ 
ab, lafsab 

Von meinem Rucken doch mit dem^ 
rermaledeiten St^bJ 

ffui, schickt sich das ? ist's Sitt'? ist 
das erlaubt? heifst das ge- 
lebt wie Brüder ? - ^ 

SOSIA I. 

Ei freilich, Narr, wfr aehn uns stets mit 
Zank und Prügeln wieder: 

Das war echtbrüderlich» von Welten- 
anbeginn! 

SOSIA (f. 

(hindern Jener etwas von ihm ahläfstC) 

Was für ein widerspenstiger , böfer 

Kerl ich bin, / 
Und wie aufsätzig meinem eignen 

Fleisch und Blut! 



bt dies hier nicht mein Arm ? und dik$ 

mein Hut? 
Und dies mein Stock? und dies, hier 

unser Hans ; . 
Warum denn pnigl' ich- selbst micli 

unbarmherzig aus? 
lITarum wohl geh' ich nicht in's Haus 

^ hinein? 
Ich Tölpel! Bestie ich! ich Stock! 

ich Steift! 

{^ohrfeigt sM bitterliche) 

SOSIA L 

Wart^wart; dabei hann ic)i dir auch 
, behüiflich sejn ! 

S O S I A II. 

' 1 

Schon gut? schon gut! -^ Ich seh* 
wohl meine Zweifel werden 
hier beschwerlich ! 



Aijcli r^uin' ich'ß leip, ich bin au|i 

hier eqtbehFUph! 
Dpr ^<^ ßqsi^ hat aicb^ yerjüngt, 
Un(} o|( ypir Ga\le gleicl^ das if arz i^iUr 

drob «^rspringt : 
So zwingen doch , beim näheren Be- 
trachten, 
So v^ele gute Eigenschaften micb» 

dich hochzuachten; 
Ja^» wenn ich es b4^i Licht und Hecht 

erwäge. 
Ergötzt dein Abbild mich auf alle 

Wege! 
Komm her, gieb brüderlich und Fufs 

an Fufs 
Gesetzt, mir darum einen Abschieds- 
t , kufs! 

(^umarmt ihn,') 

Seyd Zeugen, Freunde, gute Nach« 
barsleute, 



'^ 
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'Du Mond , und du da glänzendes Gis- 

Stirn vom Pol! 
Somit entbietet Sosia , der Zweite, 
Hier Sosia dem Ersten, Lebewohl! 



Ä! 



SOSIA I. 

Nun hurtig in das schöne Haus! Jiä, 

^ von dem Giebel, 
Bereit' ich zu Amphitruon ein neues 
Uebel! 



DRITTER AUF ZUG. 



' , ' 



«■■ 



DRITTER AUFZUG. 



ERSTER AUFTRITT. 

l^latz TOT dem Hause. 

AMFHITRUON IL, dem SO- 

« 

SIA II. mit einer Laterne vor^ 

leu<:ktet^ 



AMPHITRÜON IL 

JL/aa ist die abgescbmackleste Erzäh- 
lung, ' . 

Die jemals, im Gehirn YOtt einem 
Silareiiy 



/ 



Der Rausch und Weindunst ausgebni- 

tet hat! 
Wer weifs, was du gcsehn hast, 

Kerl! 

so SU II. 

Gesehn? 
• Ja schön gesehn ! Gefühlt hab' ich, 
gefühlt! 
Schaut her, hier sind die blauen 
Flecken noch ! 

, AMPHITRUON II. 
Du bist ein Narr ! 

L 

SOS,IA II. 



« ^ 



Ei was , bin ich ein Narr : 
So steht eiij andrer Iftrr mir ^uch zur 
Seite ; 

Denn hier ist alles doppelt! 

AM- 
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AMiPHITRUOH IT. 

KctU 

50S1A II. 

Ick bin verdrüEBlich ! 
£s ärgort mich; mich wurmt's, ich 

bin ein JNf cnscb ; 
Mir laufe die GalP in's Blut -^ und, 

- ist's ein Wunder ; 
Ich werde, wer ich bin, doch selbet 
wissen l 

AMPHITRUON 11. 

I 

So sprich 9— wie sah di# {^achter* 
scheinung aua 9. 

SOSIA IX 

Wie? Schöne Frage! Sagt, wie seh* 
ich ausf 

N ' ^ 



t ) 
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He ! Grofa von Wuchs — «chdn^ statt- 

» 

lieh von Figur! 
Im Kopfe ein Paar brennend schwarze 

Augen': 
So seh* ich aus — so ^ah auch Jener 

aus! 
Kurz die Laterh* und Prügel ausge- 

xiommen : ' 

Sonst ist er mir in allem gleich ge- 

Icommen» 

AMPHITRÜON IL 

'Nun gut, ich fafs' noch ein Mal die 

, Geduld 
Dich anzuhören 9 Bestie! (^ für sich,) 

«— ' So vielleicht , 
Komm' ich am besten hinter seine 

Schliche -* 
Nor bring's zu Ende bald und sonder 

Umschweif! 






"->> 
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» 

SOSIA IL 
Von Telcboä durch Euch, fortg«- 

schickty 
Befiel mich ein gewaltig Gr^u'n ; dio 

Nacht 

War stockpechfinster,^ Herr; ein jeder 
Laut . 

Erschreckte mich ; die Eichen schnit« 

ten mir 
Gesichter zu; der Üombusch hielt 

mich fest an meinem Kleide; 
Die Flüsse rauschten: 'halt ihn auf! 

und jeder -Strauch 
Stand auf^ und schien mir ein er- 

schlagner TeleboMn 

AMPHITRUON. IL • 

Kurz — kürzer, was zur Sache! Spat.' 

die Worte, 
Was mich betrifft! — 

- N fl ' 



' \ 



sosiA ir. 

Geduld , das kSoiint sogleich ! 
Da rief ich laut in meiner Herzens- 

. »ögst • ^ ^ 

BeKlagenswerthes Loos , ein Menscli 

0a seyn! 
Und sprach" an meinem letzten Le- 

bensta^e 
So Jupiter zu mir» ^ wie ich nun 

sage: 
««Auf« Sosia» beginn' auf's Neu nun 

deinen Lebenslauf, 
5, Und steh' als Hund, als Pferd > als 

lEsel wieder auf!". 
Gleich «pväch ich: Lafs, Gebieter 

Himmels und der Erden^ 
Mich was du willst, nur keinen Men- 

sehen werden! 
Versieh jnit Krallen^ mich an jeder 

Tatze ! 
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Mach' mich aiim Eicbboiii» oder gar 
zur Katze ! 

Verläog'r^ meine Ohr'» um eiu Pa^r 

Zoll; ' 

Ich y^'ül ein Esel seyii, und ohne 

GrolU ' ' 
Ja thu' zuletzt mich gar in ein Futteral 

und stecke,' 
Versehn mit Hönrerit» mich io'sHaua 

von einer Schnecke ! 
Ich murre nicht*— ich habe nichts 

dawider! '^ r 

V 

— Du wunderst dich, und hast doch 
alle meine Brüder 

V. 

In Haid' und Feld , hast Vogel , Fiscll 

und Affen , 
Weit glücklicher» als wie wir Meh- 

sehen sind». erscbalFeh* 
Der £sd zupft sein Bündel Heu» % 

I 

Und fühlt sich frank und froh dabei ; 
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Der Hund rerschreibt frischweg vom 

Grase 
Sieh ein Recept mit kluger Nase; 

Der Has^ ifst ohne LöiFel seinen Kohl ; 

I • • _ 

Der Schneck* im Weifs kraut es ist 

• "^ 

wohl; 

'Des Treibers "Pfeife kürzt die Last 

Kamelen; 

Harmlose f wie die Jahrszeit , frö^che 
\ 

^ Seelen^ 

Ziehn Schwalben weiter, wie derSom« 

mer flieht» 
Und wie sie ziehn » erschallt ein fro* 

lieh Lied ; 
Kein Gram furcht ihre Stirn; kein 

Denken mächt sie hager; 
Sie schielet kein Herr, kein böser Leu- 

teplager, 
^och spät in Nacht und Finstemifs» 
Von Memphis nach Fersepolis» 
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Und Tön Pers«poIi8 nach Thebtin« 
So wie z. B, mich hier eben. 



AMPHITRUÖN II. 

Wie, Schurke» so erkühnst du djl^f 

in meiner ' 
Abwesenheit« von mir zu sprechen ? 



SOSIA II. 

Herr, 
Vo^ Jupiter da hab' ich kein Geheim* 
niffl ! 

t 

AMPHITRUON II. 

* 

Es sey drum, plaudre fprt! Wer, sagst 

du ,. stand 
Als du hier ankamst, lang^ schon vor 

der ThürV 

SOSIA U., 

Jch ! 



. ' 



39^ , . 

AMPHITHUON II. 
Und, w«f wekarte dir in's Hans 
deo £ingang ? 



SOSIA IL 



IchP V 



/ • 



AMPHlTRÜOür ir. 

Und, wer jagte dich mit Prä- 
geln fort? ' 

SOSIA II. , 



Ich! 



AMPHlTRtJON 11. 

'I7^Io, dae ist zu toll] 

V 

ÄÖSIA li. 

V 

^ Das sagt* ich» auch« 

«* Und protesiirte gans gewaltiglicb 
dawider! 



> 

Allein was half's? ZaIeUt.da rifs mir 

di€ Geduld; 
Ich fluch t% ich sprudelte, und, wie ich 

denn 
Ein hiu'ger Kerl zeitall mein Lebtag 

war, 
Ergriff ich einen' Stock, und kriegte 

mich 
Bei'm Kopf, und somit, hast du nicht 

gesehn, 
Herr,^bläu"te mich ganz Unbarmherzig 

ab! 

ÄMtHlTRUON ir. 
Wer kriegte dich bei'm Kopf? 

^ SOSIA II. 

Ihr hört ja — Ich 1 

AMFHITRUON II. 
Vnd w«r, w«r bläa'te dich ganz un- 
barmherzig ab ? 



.so« 



SOSIA II. 
Nun red' iclr denn nicht deutlich i 

f 

Wieder Ich ! 



AMPHITRUON II. 



Da? 



SÖSIÄ II.' 
Freilich » Ich mich Selber ! 

4 

AMPHITRUON II. , 

Ich, 
Und wieder Ich ^— und tyas verstehst 
du nur" darunter? 

SOSIA IL 

Curiose Frag' ! Ich weifs nicht, Herr, 
>vie ihr mir heute vorkommt ! 

Ich» wenn Ich sage Ich| so mein* Ich 
— Icl| ; 
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Mein eignes und wohl conservirte« 

' ' Selbst; 
Mein Ich im Haus» nicht dies hier vor 

der Hausthür; 
Ja', ja reifst nur die' Augen sperrweit 

aufr 
So iet's, Herr, meiner Mutter Sohri 

ist doppelt! , 

AMPHITRUON IL 
» 

Und wo ist denii der Schleier bin- 
gerathen ? 

SOSIA II. 
Der Schleier? , 

AMPHITRUOIJ IL 

^ Ja , den ich dir gestern 

gab? 



204 

J 

/ SOSIA II. . 

Den hab^ ich » so zu sagen , auf die 

Seite, 
Und vor mir selbst in Sicherheit ge- 
bracht! 



AMPUITRÜON IL 

i 

, Nun ist's genug der Lügen, Sklav', 

half ein ! 
Auf diesen Funkt nur lenkt' ich dein 

Geständnifs, * 

Vollstreck' jetzt augenblicks, was ich 

dir sage ! 
Schleich um das Haus herum ! Steig' 

über'n Zaun, 
. Und öffne mir von drinnen Schlofs 

und Riegel T 
Hier scheu' ich nur TumUlt und Nach* 

* * « 

barnauflauf. 



sog 

Dfl5 Weitre.will ich drinnen sihreBg 
beschliefsen* 

sosiA ir. 

jkcb f schmerzhaft juckt mein Rücken 

mir ! Mir ahndet 
Kein Gut's, und dennoch mufs' ich 
( blindlinge ihm gehorchen ! 

AMPHITRUON IL 

Kein Zweifel! Klar, wie 'Tag, ist 
der Betrug ! 

< 

Der Schleier kam ihm unterwegs ab- 
handen ; 
Nun' sann er listig sich diee Mährchen 

aus, 
Um seine Trägheit äu beschönigen ! 
Vielleicht verkauft' er ihn wohl gar, 
' der Lecker! • 



so6 — ~ 

Und . schlürft^ Chierwein dafür und 
Kuchen ; 

Das Stuckchen s^eht ihm ähnlich! 
Aber nur Geduld» 

Geduld, mein saubrer Soaia ! Du hast 
geglaubt. 

In dem Tumult des freudigen Wie- 
* derseh'nsy 

Mit diesem Streich uns listig durch- 
zuwischen; . . , 

Du irrst, dein harr't die strengste Un^- 
tersuchung! i— ■ 

Was gibt*s? £in Licht erscheint auf 
dem Balkon ; 

r 

l8t*8 Sosia? £r ist's, was will er 
dort? 



m^mmtmt 



ZWEITER auftritt/ 
' AMPHITRUON IL SOS JA I, 

I 

AMPHITRUON 11. 

Hc, So8ia*> iVas thustdueben dortayf 

/ 

> 

dem Balkon ? 

SOSIA I. 

Ich warte» bis ein Narr vorbei geht« 
der, 

.Was seines Thuns nicht ist, mich dar- 

> * 

nach fragt! 

AMtHITRUON 11. 

Verwegner Narr , mir eine solche Ant- 
wort?" 

SOSIA I. 
Ich bin keih Narr, obgleich man hier 
mich dafür ansieht; 



# 

I 




Ihr seid ein Narr, obgleidi n>au euch 

nicht dafür a»«eht ! 
Ich sehe aümmer und ihr klüger aus, 

als wie ihr seyd ; 
Seht, das ist zwischen uns .der iinte«- 

scheid l 

AMP^ltRUON IL 

O ' iHierhöVtcstc Vermessenbeit! 
Verruchtester von Thebens Dieben, 
Und glanUt du , t^ngestraft sie aus- 

auüben ? 
Bei*m Jupiter, hier schwor* ich'js (tir, 

noch beut, 
Dey Telcboär Manen dich »u ogfernl. 

SOSIA I. 

t 

Nehmt Euch in Acht ^nvtr , clafe lUüji 

»üttch nicht QpEpftl 
^ Hier 
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tiier islAmphions Stätt'i und manches 

Haus 
Hat seine Leier hier aus Steinen einst 

errichtet ; 
i Und noch verspüren sie die alte 

Kraft, 
Wie ehedem, von seines I^lektrons 

Schlägen» 
Sich hier und dorthin munter zu be- 
wegen! 
Die Bäume kamen aus dem Wald, 
Und sprachen höflich: brauch' uns 

bald; 
Dem Kalk war sehr daran gelegen. 
Zu dienen gegen Wind und Regen; 
Der Mörtel angelegentlich 
Iip Zuber selber rührte sich, * 

Und war schon froh, ward er zum 

Kob^n, 
Im letzten Hofraum» nur erhoben : -^ 

. Q 
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$0 fügten der Muaik Gesetze 
' Die robusten Blöcke sich und 
-Klötze. - • • 

Geht 'unter diesem Dach hinweg 

darum, 
Ich rftth' es euch im Guten, oder, 

Herr, 

■* 

Ihr seyd nut roihem Steinrock ange- 

tnan» 
Wofern euch Phöbus Strahl nicht 

ganz .durchscheint. 
Wenn seinen Morgeugrufts er Thfeben 

meUlci! 



AMPHITRÜON IL 

Wer spricht! Mit wem? Iä irgend 

dies ein Zwiesprach, 
Den Luft und, Mitternat:ht hier mit 
-- • «ich führt ?^ 



/.V ' 



Sil 

SOSIA I. 
Wie? Steht ihr- immerfort noch da? 

Nun dann, 
Flug^» liaben Ziegel» tummelt Euch, 

verrichtet 
Amphions neuestes Geschäft mit Lust : 
Ich pfeife muntre Weisen euch dazu! 

(pfeift und wirft.') . 

« » • 

AMPHITRÜON ir. 

Das Wort erstirbt vor Grimm mir 

auf dcr^ Lippe; 
Mir schwankt das Knie» und dun- 

kel wird mein Auge; 
£s klirren niir die Ziegel um den_ 

Kopf -— 
Ja wirf und pfeife nur, verwegner 

Sklav' ! 
Du triumphirst zu früh! Tod und 

Verderben. 

a 



Erklingen dir in jedem neuen Wurf! 

Zwei Fischer kenn' ich; über^n 

Asopus 

, Hat'niich ihr Kahn gesetzt; sie hol' 

ich her ! 

Kehr' ich — so fällt in's Haus die 

Thür erbrochen ; 
Wir dringen ein ; wir schleppen dich 
hinaus j 
• Besch^vert mit Bleigewichtern an den 

« 

Püfsen ; r 
Fest eingeschnürt in 'einen Sack ; Ver- . 
senkt 
. In's tiefste Bett des Asopus', sollst du 
Mir, eh* der Tag graut, Seehunds. 
. fiitter seyn! 

sb.SIjA^I. 
lia, unerwartet, immer herrlicher 



4 



Schlingt sich der Knoten ; dort er- 
scheint der SklavM 

Fort nun 9 dafs der mich ntcht inX 
Auge kriegt, * 

Und sich zu zeitig der Betrug ent- 
wickelt! 






DRITTER AUFTRITT. 
SOSU II. 

Cvon der Gartenseite mit einer Laterne 

auftretend.) 

• Ich hab's auf alle Art am Zaun ver« 
öucht : 
^r ist zu hoch — ich komme nicht 

* 

' hinüber! 
Allein, wo nur mein Herr, Amphi- 
truon. 
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Indefd geblieben ist? Er war doch 

hier! * 
Doch sey er, wo er sey; er wird 

Vrolij kommen f 
Ich will indef» hier auf und ab 

spatzieren, 
Bis er zurückkömmt! — Still» das 

Ist sein Fufstritt! 
Nein, 's ist Bybacbides der Bader! — 

Hm! 
Mir fällt was ein ! — Wie wär's , ich 

liefse mir 
Von dem den Bart abscheeren? ' — 

^ Herrlicb! Trefflich! 
"Ds^ß gab' ein gutes |Jnterschcidung»* « 

zeichen. 
Woran metu Herr mich leicht ux Zu- 

kunft keimt! ^ 



•■ — SIS 

VIERTER AUFTRITT. 
BYBACHIDES. SÖSIA It 

sosiÄ ir. 

Ei gftfen AbencJ, Herr BTbachides; 
Wollt ihr so gut sejm, nur den Bart 

zu scheeren? 

BYBACHIDE8. 

Warum nicht? Kommt nur mit qair 
11) den Schoppen ! 

• SOSlA II. 

I 

's geht nicht! Ich mufs \Xex meinen 
Herrn erwarten! 

BYB ACH IDES. 

/ 

So hol' ich Schemel und Rasier- 
aeilg berf 



^ 



2l5 

80SIA IL 
Tbnt ihr sowohl , doch spnt^t Each» 
Herr Bader ! 

BY. BACHIDES. • 

(der zurück hofnmL^ 

4 

Da bin ich schon! Nun eejd so gut 
und setzt euch, hier auf 
diesen Schemel, 

Und leuchtet mir mit der Latein* 
^cin wenig! 

SO^IA II, 
Recht gerni 

BYBACHIDE5« 

(ihn einseifendJ) 

Was spricht maxf sonst von 
Krieg und Frieden Nea's ? 



SOSIA II. 
Dpr Krieg geht wieder los I 

BYBACHIDES, 

V Ist doch entsetzlich ! 
Jadefs so einen Feldzug macht' ich 
auch wohl mit! 

• « 

S05IA II. 
Ihr hSttet dazu die Kunsch' ? 

BYBACHIDES. 

Was das betrifft! 
Wie? oder meint ihr, 's sey so unbe- 
deutend und so> kleiui 
I^andphysikus bei Thebens Volk zu 

. seyfa? 
Sä ff' Euch, mari weifs oft so ein*n Kerl 
kaum anzufassen; 



ai8 — ^ 

«6 that Noch zu Ader durch den Stie- 

£td ihm SU lassen : 
So grob, wie Elendflleder, schaut, 
Ist abgehärtet unsrer Bauern Haut ! — ^ 
Und dann die in der Erndte aufge- 

schofsnen Barte: — 
£ii man die abmähte da handtiert 

sichre leichter mit ^em 

Sthwcrdte 1 



SOSIA IL ^ 

•« ist wahr! — Im Grund* ist^s frei- 
lieh wohl dasselbe Hand- 
werk! 

Denn mit Lanzetten, oder Klin- 
gen 

Die Menschen aus der Welt zu brin- 
gen» 

Und Baders oder Pluto^a Haus: 
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Das ISüft am End' auf cin's hin- 



aus! 



BYBACHTDES. 

Wart, wart, du zwei Mal unvcr* 
schämter Spitzbub [ 

S O S I A II. 

• {u ujsj) rivgeml,') 

Halt, Herr, d^ euer Messer reifst ge- 
waltig ! 

BYBACHIDES. 
Es wird was stumpf seyn — ja! 

SOSIA IT. 

So schärft es lieber! 



a2Q 



BYBACHIDES. 
Es fehlt das Leder mir zum Abzug ! 



» I 



SOSIA II. 

Holt e^-Euch ! 

4 - 

BYBACHIDES, 

) 

4 

Wenn Euch inders die Zeit nicht lang 
wird! 

w 

eosiA II. 

Dafür flor^t nicht! 

« 

(^Bybachides a5.) 

SOSIA H. 

Der Schurlie schabt mich bis aufs 
Blut» nnd nimmt 

Mir mit dem Bart zugleich die Haut 
herunter! 

Doch was giebt's da dem;! wiederum 
auf'^ Neue? 



Was für ein Lärmen zieht die Strafs* 

herauf? 
Wie ? seh' ich recht ? Mein Herr? und 

mit zwei Fischern ? 
Waa hat der vor? und worauf geht 

'sein Anschlag? 
Wie^s scheint:, so wechseln sie gar 

heftig Worte ! 
Da ist nicht gut ihm in den Weg zu i 

treten : 
Ich will zurück mich in die Haus- 

thür ziehn. 
Und auf den Ausgang warten, was 

es giebt! 

BYBACHIDES. 

{der , den Kopf aus seinem Schoppen 

steckt,^ 

Ich seh* Herrn Sosia nicht mehr auf 
^ seinem Schemel» 
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Und h&rc ein .Geräusch vcrworr'n^r 

Stimmen; 
Auch die Latern' ist ausgegangen ! — 

Hml 
Im Dunkeln scfaniiedet sich da wohl 

ein neues Unheil! 
Zurück in meinen Schoppen, bis es 

still wird; 

V 

Um diese Stund' ist's auf der StraCse 
♦ nie geheuer ! ' " ^ 
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FÜNFTER AUFTRITT^ 

JMPHlTRUON IL hastig vorweg- 

schreitendm Hinter ihm ein Paar 

^ Fischer , mit Säcken avf ihren SchuU 

tern und Laternen in den Händen^ 

die -pathetisch und mit langsam feier' 

lieh ahgemefstien Schritten ihm 

hinten nachfolgen^ 

» 
I 

AMPHITRUON II. 

(der sich uw^eduldig nach ihnen umsieht,') 

Das sind ein Va^i der faulsten Tage- 
dieb' in Theben ! 

Ein Paar gedung'ne Schnecken leiste- 
ten 

Tfllr grad* dieselben Dienste!' — 
Kommt ihr endlich ! 

Ihr Schlingel ihr, sft treibt doch eure 
Fuff' ein wenig anl 



» 
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I. FISCHER. 

(der plötzlich Stillstand macht.) 

Herr 9 nicht gesdiimpft! 

II. FISCHER. 

(der ihm darin nachfolgt,^' 

. . Frei sind wir, und Xhebaiferl 

• ' * ' . 

I. FISCHER, 

Und halten einen Schritt, wie uns. 
beliebt! 

II. FISCHER. 
Mag jnnges 'V9lk die Strafsen wild 
durchrennen ! 

L FISCHER. 
Wir sind gesetzte Leute! — 

IL FISCHER. 

Gehn gesetzt! 



t 



»5 

AMPHITJtüON IL 

Gesetzte Schurken s/bwi ibri Gdiit 

/' ■ . 

zum Henker ! 



l FISCHER; . 

Und wenn ihr dies auch noch nicbt 
wifst -^ wir sind awel 
\ Brüder! 

II. FISCHEB, 

Und Zwillinge dazu! 

t FISCHER, 

An eineni Tag 
Bracht^ uns zur Welt die Mutter «« 

^ II, FISCHER. 

\ 
\ 

Keinen Indier} 



!ö6. - ' 

* L FISCHER.' : ' 
Upd Jkeisen später ! 



f * 



IL FISCHER, 



m Und seit diesem Tag 
' Ist's uns Gesetz, .dafs keiner früher 
kömmt — 

\\ FISCHER. 

Und keiner später, Herr, wobii^wiT 
gehn! . 

II. FISCHER, . 

Ja Herr, ich und mein Bruder hier, 
Am^\)ias! — 

« 

Sa^ eins — ^ zWei, drei — seht» das 
ist uns'er Maafsl 

: ^i^aschinenmäfsijrßs Fortrücken Beider»") 



f. 



"$ 



AMPHITRUON II. 
Das beifst » kommt ihr sticht beut» 
kommt ihr doch Morgen ! 

L FISCHER. 

»» 

lL\f' habt ihr das gewufst, und.seyd 

auf heut- - 

Ihr unsers Dienstes 'benöthigt: warum ' , 

habt 
Ihr denii nicht gestern schon uns« 

Herr 5 bestellt? 

II. FISCHER. 

Euck quält gar böse Hast und schlimmtf ' 
Weiler 

I. FISCHER. 

I ■ -» 

Man merkt wohl, Herr» dafs ihr kei« 
Fischer, seyd! 

p« 



I 



/ 

I 



II. FISCHER. , 
Ein Flacker^ d^r im Sommer atunden- 

lang 
So über seine Angel da sitzt t der lerht 

warten! . 



,# 



I. FISCHER, 



JUi der lernt warten, Herr, wie Nie- 
mand sonst! 

I 

II. FISCHER; * 

So früh er iiufsteht» ist der Aal siett- 

früher auf! 
Der Fisch entschlüpft dem Netz» tf och 

eh' er kömmt; 
Und kömmt er, ist der Hecht schon 

N da gewesen, 
Und hat die Reusen nächtjüich ausge« 
. ' leert l 



« 
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I. FISCHER. 

^ Da gilt es nun gelasisen Haue stel- 
len, 

Lfnd warten, bis ein zweiter Fang sich 
schickt ! 

II. FISCHER. 

* Habt ihr am trüben Regentag den 

Reigcr 

Am grünen Sumpf gesehn, auf ei- 
nem Bein, 

Herr, wie er da $teht, wie ßt auf ein 
Fröschchen lauert: . 

Dafs Einem's in der Se^Ie dauert* 

Ihm gleicht der Fiscliör, der sein N'etj^ 
auswirft, 

fl 
% 

Nach Aalen angelt, und zufrieden 

ist, 
.Wenn nur zuletzt ein Meiner Gründ- 
Hng kömmt! 



V 



«So 

» 

AMPHITRUON IL 
Zorn Henker, was hab' ich von euern 

Fiscnen 
Und euern GründlingcnJ Nicht 

Fischen, — Austern, 
Schildkröten, weitche schwere ganzer 

tragen — 
So langsam kriecht ihr — mögt' ich. 

caich, vergleichen] 

I.. FiSCHEK. 

Sei uns da wird ein* Mal nichts über- 
. eilH 



II. FISCHER. 

« 

Jal j^Elle, Herr, mit Weile" ist 
ein Sprichwort/ 

Das gilt für jede Creatur! — 

/ 
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AMPHITRUON II. 

(jplölzlich umgewendet^ 

' Tür Esel auch ! 

• • • 

Berief ich Euch zu gutem Bif^ und 

Brocken» , 
Zu| einem Schiüaus nur her: wohl 

liäm't ihr schneller l 



» * 



L *FISCHER. 
Was denkt ihr» Herr? — (^aut-packenä,^) 
Hier ist gedörrter Fisch» 

Und hier istBrod!^-^ Ich und mein 

« • 

Bruder hier -r- 

' Meint ihr, wir dienten Euch um Hun- 

« 

gers Willen? 
• II, FISCHER, 

N . 

Da seyd ihr liuks , Herr! 

I. FISCHER. 

• Ja gewaltig links ! 



2iZ 

II. FISCHER. 
Noch bat der Mittag niemals um 
gefehlt \ 



h FISCHER. 

/ 

. Komm her« Ameibias, ift, dafi 'er 

aieht! 
Hier ist ein Stein-, yerzehren wir das 
Frühe ttick? 

(^setzen sicK^ 



AMPHITRÜON n. 



Und euer Dienst? 



BEIDE. 

Cmi£ vollen Backen,) 

■ 

Nachher.» wenzkwir gegessen ! 
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/ •■ 



AMPHITRUON 11.* 

Qfiir ^icJu) 

Was will ich thun ? Ich bin in ihrer • 
Handt 

Ich bitt' euch » liebe Herren , habt'$, 

genug! 
Verzehrt's nachher! Ein guter Bissen 
schmeckt auch nach gethaner 
'- Arbeit! 



L FISCHER, 

Qzum zweiteru) 

Merkst du's ? Nun giebt er es gelin- 

der schon; 
Nun sind wir Herrn — vor Kurzem 

waren wir noch Esel ! 

(laut,') 

Naä -r nun, da ihr Euch so zur Güte 
legt — . 



334. - : — 

V 

• 

Dem guten Won ist stets ^er Fischer 

willig: 

.«» 

, Sagt an 9 wp ist 3er Kerl, den wir er- 
saufen sollen? 

SOSIA IL ' 

Spitzbuben, /die ! Wem gilt das ? doch 
nicht mir? 

ri. FISCHER. 

Mein Sa6k dahier ist seiner längst 
gewärtig ! 

• ■ 

SOSIA II. 

, r 

r • 

Wo flieh' ich hin? Ist nirgend hier 
ein Ausweg? 

AMPHITRUON IL 

Erbrecht die Thüre! dringt Ws 
Haus ! 



' « 



I 



/ / 
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I. FISCHER. 

Hesr, Jemjiiid steht davor ! 

AMPHITRUON IL 

> Das ist er selbst! Ergreifet, bindet 
ihn! ' ' 

» 

- SOSIA II. 

Bannherzigkeit ! Wer sphlingt um 

meine Füfse 
Mir einen Strick? Wer biadet mir 
' den Fufs? 

AMPHITRUON IL 

(hervortretend,^ 

Ich bin es, Sklav* ! Auf meiii Öeheifs 

geschieh t's ! 
Erkenn'st dir jetzo deinen Herrn in 

mir? 






• 



4 
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m 

SOSIA^. IL 
Ihr Leute» lafst mich'ldky es ist 
^in Ifrthum! 

• AMPHITRUON IV 

Gedenk des Dachs, gedenk der Zie-/ 
gel wurj 

■ ( • - • 

SOSIA' II. 



' / 



Herr, hört mich an, ich -folg' euch, 
kommt in's Haus ! 

• AMPHITRUON U, 

Dein Haus ist unter Hummern nun) 
und Krebsen! 

I. FISCHER. 

£ii' die Latern' hier ausbrentit, bist 
du unten! 



r 
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IL FISCHER. 
Grü{8' die Mur^äneii mir, uud mach'' 
sie fett! 



• ' 



I. FISCHER. 

(ji'cA umwendend,') 

Doch hört, der Kerl ist doch nicht 
gar unschuldig? 

II. FISCHER.- 

^ (i/in bedfutend.') , 

Warum * nicht gar ? Sey doch kein 
Narr mit Fragen! 

Du sieh^st ja: wähl, dein Zaudern 
g macht ihn böse : 

Wir kÖnnen*s ja nachher von ihm er- 
fahren : 

Frisch aufgepackt, nur in d«n Sack 
'mit ihm! *. 
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< 

. SOSIA 11. 

Gewalt, Mitbürger Thebens, Hülfe, 

' Hülfei 

• « 

FISCHER. 

^Ji> ihn fortzUhen»") • ' 

D^s hilft dir all nichts ! Nur nicht 
viel gesperrt! ^ ' 



SECHSTER AUFTRITT. 
BYBACHIDES. 

(der^'deti Kopf aus seinem Schovfen 

steckt,') 

' Die wollen Jemand da ersäufen — 
' Hm! 
Was thu' ich? Spring' ich ihm als 

Beistand zu? 
Da krieg' ich Prügel, oder leist' ihio, 
gar Gesellschaft i 
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Nein — * ich verhalte mich ganz ra« 
' hig hier, , 

Bis Sack und Kerl ersäuft ist— j9 

so geht's! / 

Da. schlag' ich L^rm — man tischt 
^' . ihn wieder auf — 

Yoitt Scheintod bringt ihn xneinQ 

Kunst zurück: 
Und so vereint denn abermal auf's 

•Schönste 
Sich hier die Menschlichkeiit und meizi 

Gewerbe! 

AMPHITRUON II. 

(<itfr bis jetzt , wie in tiefer Betrachtung^ 

an ^em äussersfen Ende des Theaters 
• * 

gestanden, ^nd ,den beiden Fischern 
nachgesehen, ) 

Die Leuchten nähern sich dem 
Flufs»*- verschwinden -^ 



4 



i4o ^ -:. 

I 

Fast reu^t mich mein Entsclilafs J — 

' Mich übernahm 

Der Zorn 'i— ich gieng.zu rasch und 

ohne Untersuchung! 
Man wird mich grausam schelten, — « 

und mit Recht» 
Und 80 verdient die Straf ist^ den* 

noch tadeln ! ~ 
Ich will ihm nach •-» ihn retten ^^ ja 

' es sey ' . 
Ihm an der ausgestandnen Angtt 

genug ! 



* 



SIE- 



SIEBENTER AUFTRITT, 
BYBACHIDES. 

« 
■ • 

Die Luft ist rein! Nun reift mqjin 

• Plan ! -^ Mitbürger, 

Einwohner Thebens, auf, an Thür 

. ^ und Fenster! 

r 

Man schnürt in einen Sack , man tod« 

•» • * 

tet , i^an •ersäuft .hier ! 



sosiA r. 

(ßer^ aus dem Haus tritt,") 

Wer schreit? wasgiebt's? 

BYBACHIDES. 

Seyd ihr'8 , Herr Sosia ? 

SOSIA I. . 
Wer sonst! 



BYBACHIDES. 
So sejd ihr also nicht In 
einem Sack ersäaCtf 

« 

SOSIA I. 

I 

In einem Sack? 

BYB4PHIDES. 

Lebt wirklich, wirklich 
. . noch? 

sqsiÄ t^ 

So wie iht acht! -— Wa« gieb^'s ^enn 

r 

hier? was ist's?.. Sagt/ was 
idt vorgefallen ? . 

J 

BYBACHIDI^S. 

♦ 

So wifst ihr's noch nicht ? — Zehn 
baumstarke Kerle — 
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t ; 

In Nacht und Finsternifs — sie woll- 
ten Einea 
Ersäufen — * ^ . 

* 

' SOSIA I. . 

Und da sprangt ihr ihm viel- 
leicht als Beistand zu? 

BYBACHIDES. 

Ja — pflichtgemäfs ! — . 

SÖSJA I. 

Neun gegen Einen — 

BYBACHIDES. 

Zehn, 
Herr, Sosia, zehn, ungelogen! 

SOSIA I. . 

Wirklich? -^ 
Der Kampf war ungleich ! 
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BYBACHIDES. 

' Desto tühmliclier ? 

• 

Ich glaubt', ihr wärt's; mich hieb die 
Freundschaft alles \f agen !^ 

N. SOSIA I. 

Wie? Kanntet ihr mich denn nicht" 
besser ? , •' 

' s 

\ 

BYBACHID^iS* 

« 

/ Kennen? 
Man könnt' jn keine Hand vor Au- 
gen sehn ! " , 

SOSIA I. . 

Un4 welchen / Ausgang nahm das 
Nachtscharmützel? 

BYBACHIDES. 

I 

^ I 

Den unerwartetsten! Fünf hab' iöh 
tödlich ■' . 



• 



* • 

Mifmeinem Mcsaer hier vetwuridetr 

' .die V - ; 

Neun Ande/n aber sind entilohn! ^ 

* 

SOSIA I. 

« 

* 

Wiesah'ii die Kerl' denn aus?* 

BYBACHIDESr 

Wid Phrygier ! 

■ 

Dafür erkannt' ich sie an ihren rothen 
« ' Mützen !' 

SOSIA^ I. 

Wie? ihr erkanntet sie an ihr^n ro- 
then Mützen ; 

• • 

, Und konntet keine Hand vor Augen 
sehn? 
Zehn J^erle waren's nur, womit ihr 
fochtet; 



\ 



I 



* 
/ 



t • 
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Und vierzehn sind nachher entfLohn ? 

Geht» seht 
Und macht das elneik> Andern weifs ! 

BYBACHIDES. 

Versichert, 
Herr Sosia» ich rede lautre Wahr- 
heiti 

SOSIA 'l. 
Schon gut! Jetzt macht';? mit dem - 

Kasiren bald ein EndM 
Ich bin des Wartens mäd' und über- 

drüssig! 
.Da sitz' und sitz' ich h^er auf meine^ 

Schemel, 
Indefs ihr drinnen Mähreben , heckt! 



BYBACHIDES. 

(jLer sich auf's Neue zxirti Rasiren anschickt,) 



Ihr Götter! 






MI 



SOSIA I. 

, , Was gicbt's ? 

« 

BYBÄCHIDES. 



>v 



Mir fällt vor Schreck das Messer aus 
der Hand ! 

SOSIA i: 

• ^ ■ 

Was ist's , was habt ihr vor? 

BYBÄCHIDES. - 
O Wtinder, Über Wander! 

. SOSIA I. 

Erfah?' ich eure» Wjandems Unach 
tald ? 

SOSIA I. 

♦ < • . 

Wer ist Inders bei eurcrn Bart ge- 
weaen ? • 



• 
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sosiA n - . 

Bei meinem Bart? 

BYB'ACHfDES. 

Ich batt' ihn doch schon 
eingieseift! 

SO^LA L 
fjnmöelicb ! 

BYBACHIpES. 
H4tf ihn doch zur Hälfte schoi) 
ge£chorea! 

SOSIA l/ 
Und nun? , 

BYBACHIDES, 
^ Ut von der Seife keine 
^ Spar! 

SOSIA I. • / 

K * _ 

P 

Geht, geht! . 



- j. 
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BYBACHIDES: 

Und auch daa Haar ist zollbreit 

* 

anggwacbsen ! 

SOSIA L : 

Das iet kein Wunder » da $o lang ' 

ihr trödelt ! 
Wie? odcr^meint ihr', -Herr Bybachi-; 

dea» 
Ein Haar» das augenblicklich wieder . 

apriefst» 
Das soll erst lang auf dure Rückkunft 
«warten? 

. BYBACHIDES. 

Nein 9 redet mir es nur nicht au^ , es 
ist ein Wunder ! 4 

Noch n\^ erlebt' ich sx> 'was Üncr- 
- hürtesl * • 






ACHTER AUFTRITT.« 

« 

AMPHITRUOJSi II: der- von 
der FLitJsJeite auftritt, "Die 

vorigen. ^ 

AMPHITRUON II. 

* 

l7m9on$t! Ich* finde sie am Ufer oir- 

gend; . i 

'sie haben die Laterne ausgelöscht; 
Mein, Rnfen half nichts mehr! , — der 

'arme SklavM ' 
Nun liegt er wohl zehp Faden tief im 

. Flufsbett! 

(inJUm er -plötzlich Sosia I, gewahr wird,') 

Wie ? jSeh' ich recht ? Täuscht mich 

• • < 

kein Blendwerk ? Nein! 

Et ist*s~ ist's Selbst! Dort sitzt 

er! — Sosia! . , 

^auf ihn zu,y . ' 

Zerrione, gaukelnd Traumbild * Rede - 

• \' 
will ich J ^ 



I 



/ 



■ SOSIA I. 

Steckf euer Schwert in «eine Scheide, 

: Herr! ' .. 

Ich bin ja euer Sklav% hin Sosia * 
Spart euer Eisen idoch für eure 
feinde! 

ÄMPHITRUON II. , 

Für meinje Feinde ? Du g<ehörst zu 

' diesen! » 

Zuerst — wie kamst du aus dem 
Flufs? 

30§IA I. 

Ich war nie drirtneii ! 

ÄMPHITRUON ll. 

Nicht! 

SOSIA I. 
' Wirklich nicht ! Fühlt her -an .meine 
Kleider, sie sind trocken! 
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AMPrilTRüON IL ' 

(für- sich,) ^ '. - 

Sie sind's ! Ich bin erataifnt ! Wäd 

toll ich denken ? ^ 

Ich weifs* ni6ht! (laut.") Und wer 

% 
etäiid vorhin auf dem Bai- 

kon?. 



/ « 



SOSIA 1. ' 

♦ 

Auf dem Balkoa? 

AMPHITRUON U. 
^ «So frag* ichV 

SOSIA I. 
^ Niemand, Herr! 

AMPHITRUON IL 

m 

So warf auch Niemand wohl nach mir 
mit Steinen ? 



\ 



« . 



SOSI A I. , ' 
Ibr ßcht« von aUe dem versteh' ich 
lieine'Sylbe! 

AMPHITRUON H. 

\ 
r 

Dil wirst ea'bald! — Wer kömmt? 

* , Es sind die Fischer ! 
Gut, gut, das giebt. vielleicht mir 
^ Licht und Auskunft! 






'N.EUNTER AUFTRITT. 

Dlm vor iß in. Die Fischer* 

' L FISCHER. . 
Herr, derast, aufgehoben und ver- 
wahrt! 

II. FISCHER." 
Wir haben ihn in Kalmus sanft 
gebettet I - 
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r 

I. FISCHER. 
Bei Austern wird sein Aug* nun zu 

> 

Korallen! 

It. FISCHER. 

Der spielt fortan £ac}i keinen Schelm- 
6trei(;h mehr ! 

AMPHITRUON II. 

Was rühmt ihr unverschämt mir eure 

• DiepsteV 
Dort sitzt er ja, den ich ersäufen 
. ' liefs, 

• -T 

Und läfst sich wohlgemutH den Bart 

I ^ äbscheeren ! 

... , ^ . 

I. FISCHER. 

I 

Wa'— ■ .^ 

. II. FISCHER. 
Was? 



\ I 



' s 



/ ► 



X 



I. FISCHER, 

\ * 

(dtr, ihm näher getreUn\ ^ihn il|it dn 

* ^ 

Ha , bei*m Jupiter , er W«, 
Kam'rad! ^ 

II. FISCHER. 



Der Nemliche, biei'm Kastor und 
berm Polluxl 

J. t^ISCHElU 

m 
Wie gebt das zu? ,' • 

AMPHITRUON II, 

I 

Befragt ihn selbst ! Idi weiüi 
nicht! 

L FISCHER, 
Lebei^dig oder todt» ich red^ ihn an! 

Cp^ckt ihn hei i^r Schulter.') 






I 



V 



Ei tlci erzabgefclmtcr Galgenstrick! da 
Rohrspatz! ^ 

Wie? du bist eh'r vomFlufs, aU \^ir^ 
zurück 2 

■ 

SOSIA 1 

Das faält niclit schv^er; ihr kriecht ja» 
wie die Krebse ! ^ . 

,U FLSCHER. . 

(z^m Andern.) > ^ 

# 

Ich sagt's dir gleich, der Kerl ist 

leicht wie :Korkhola, 
.Der schwimmt wie., ein« Fischblas" 

. oben auf; 
Wärest du nur meinem Kath gefolgt. 



*■ KamVad. 

Vnd hättest Blei ijbit in deiti Sack 
gßthan J ' - 

', IL FI- 
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IL FISCHER. 
Ja, wufst' ich du, nibt Brudvr, einen 

Stein 
Hing ich ihm » hundertpfündig » um 

den Hals! 

t PISCHER. 

Daeu ist's jetzt noch Zeit* Pack* an 
Kam'radi 

AMPHI*rtlUON IL 

Lafsfs gut seyn, Fischer! «— Auf ein 
ander Mal ! 

li FISCHER. 
Nein, Eterr, hier gilt'« um das ver- 
diente Trinkgeld ! ' 

AMfHITRUÖN IL 

Das soll euch nicht entgehn; da, hal- 
tet her! 

R 
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I. FISCHER. 

(die Haud zurüekziehend.) 

Wir mögen's nicht eü'r TrinTsgeld, 
ohne Dienste! 



IL FISCfHER. 

Uns ist es drum nur» dafs det Kerl 
ersäuft wird! 



I. FISCHER. 

Versteht ihr? Ja nicht des Verdien- 
stes wegen ; 

Nein^ unsrer Ehre wegen vor den 
Leuten ! 



X 



IL FISCHER. 

l*ebt wohl! Wir halten uns an diesen, 
Herr! 
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I. FISCHER." 
Sieh 2« , dafs du uns heilt' nicht in 

■ 

den Wurf kömmst! 
(BeiiU ab.) 



ZEHNTER AUFTRITT, 

AMPHITRUON 11. SOSIA 1 
BYBACHIDES. 

AMPHITRÜON II. 

( 

Du bist dem Tod* entronnen, Sklav'! 
Nun rede l 
^ Bring Oründe vor, mir zur Entdcbiü- 

digung! ' ^ 

SOSIA I. 

.Veraeiht, mein edler Feldherr und 
Gebieter! 

' Ri 
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Was sich begicbt im Himmel und auf 

Erdea» 

« 

Lehrt uns , es sej dies eine Zeit der 

Wunder! 
So bat die Nacht in ihrem Lauf» und hier 
Das Haar in meinem Bart sich auch 

verdoppelt : 
Kein Wunder, dafs wir selbst auch 

^ doppelt sind ! 
Kurz, was gewifs ist, zwei Amphi- 

trnonen, 
Und auch zwei Sosien sind hier im 

Hartis -^ 
Geht selbst herein und seht! 

AMPHITRUON II. 

Sie Tfaür ist zu I 

t 

iSOSIA I. 
Darum versucht'^ Ich übefn Zaun aa. 
steigen. 



/ 
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X 

« 

Wie ihr befahrt; allein €r war zu 
hoch; 
, Auch hatt* ich Niemand 9 der mir 
leuchtete, 

AMPHITRüON IL 

Wenn dem so ist: ad thtt ich ihm 
wohl Unrecht ! 

Komm mit! Ich folg' dir! .Gieb mir 
die Laterne ! ' 

Versuches noch ein Mal üb^t'n Zaun! 
Steig über ! 

(ij?» Äbgehn»^ 

* Ich müfs in*8 Haus ! Erhalt^ ich dort 
nicht Auskunft : 
So welFff ich nicht, was hier zu thun 
ist— weh, mein Kopf! 

yjnh Sos'ia /. /•&«) 
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BYBACHIDES. 
Zwei Herren — zwei Sklaven ; — 
zwei Näcüte — zwöi 

Dafs Niemand mehr weifs » wem der 
rechte gehörte! 

Verdoppeln so ferner die Ding* ihren 
Lauf: 

So gehn hier auch Morgen zwei Son- 
nen wohl auf l 

filem'twegen» verdopple sich rings die 
Natur, 

Verdoppelt sich mir das Ha&irgeld 
auch nur ! 

Doch halt — wenn f^ich alles verdop- 
pelt auf Erden : 

So müfsten zu Theil auch zwei Wei- 
her mir werden ? -^ 

Bybachides« wahrlich « das wäre kein 
Spiel : 
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Nein« nein, an der einen, schon iat'i 
mir zu viel ! * , 

Xfi}) in den Schop-pen^y 






EILFTER AUFTRITT^ 

^'Das Innere von Amphitruojis TVohr 
nung» Jupiter 9 in Amphitruons^ 
Gestaltet der vertraulich neben 
Alkmenerl sitzt. #• 

A L K M E N E. 

(ßie ihren Arm um ihn schlingt^y 

O mein geliebtester Gemahl t *— 

AMEHiTRUON I. 

Nicht so, Alkmene! 
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Du magtt dir den Oemahl, wie billig, 

loben ; 
Ich zieh^ ihm dennoch den Geliebten 

vor! 

ALKMENE. 

So schiltst du die mir so vertrauliche 
Benennung! 

AMPHlTßUON I;_ 

♦v 

Idh schelte nichts» als was verbafst 
mir ist ! 

ALKMENE. 

Mir ist verhaht, was ymm Gemahl 
mich trennt f 



' AMPHITRUON I. 

I 

Auch weün's mit dem Geliebten dich 



« • 






* 

* 
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ALKMENE. 
Du si>richst in Rätbaeln ! 

ff 

AMPHITRÜON I. 

Höre mich , Alkmene ! 
Siel], dem Gemahl ist Zwang die 

schönste Neigung T • 
Wo der Geliebte bittet, . fordert 

» Er; 

Streng' ist und rauh dem Weibe der 

Gemahl; 
Doch dem Geliebten, wie ein frei 

Geschenk,. 
Ei^cheint die Liebe, wie de» Lichten 

Gabe, 
Uad wie dtfv freivergönfttc Olanat det 

Sterne! — 
*- Der biii ich dir, der will ich stets 

dir seyn l 
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ALKME-NE. 

(iVtm die Hand t eichend.^ 

Ich biu's zufrieden ! ^ 

AMPHITRUON i; 

Eine Bitf» Alkxnene! 
Versprich mir — 

ALKMENE. 
Allea» was du willst! — 

' AMPHITRUON I. 

Nur eins ! 
Versprich mir» wenn dich heute oder 

IVforgen 
Ein Zwist mit dem Gemahle je ver- 

uneint» 
Hio mir es, dem Geliebten» 2uzu* 
' rechnen l 
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ALKMENE; 

\ 

Versprochen und gewährt! — mein 

Amphitruon, 
IcU habe dich- — ich halte dich im 

.Arm; , 
SqUV ich mit deinen kleinen Launen 

rechten, , 
Und mit dem AngenbTick, waa er mir 

giebt. 
Und was er mir vielleicht verwei» 

gert? — - Nein 9 nicht sol 
Nein» Soaia, was da mir auch gesagt ; 
So sehr es mich aus meiner heiteili. 

Fassung brachte : 

.Ee ist vorbei -^ und ich bin wieder 

1 

munter ! 

AMPHITRÜON I. 

Was hätt' er dir gesagt? Was könnf 
er sagen ? 



• fc 
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ALKMENE. 
Es ist vorbei ! Noch ein Mal -^ forsche 

nicht ! 
So wie der Tag dem Leben ange*. 

hört : 
Gehört der Augenblick der schönen 

Liebe f 
Gelassen will ich ihn und heitet 

nehqiienl ' 
Den nenn' ich thörigt» deratxfMoip* 

« 

gen baut ; 
Dies Morge» » das so oft zu komtoen 

zögert, 
Und wo es Kränze hdfifen li^rs» uns 

* Urnen bringt; 
Wo auf Erden wöfaAt dies Mor- 

g^n? bei Armenern oder 

Pänhern?. 
Bei den Pikten oder Koptea ? Celteti 

oder bei Acgjptern? 
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In sein L^nd ^— wo ist dio Bröclcet 

wo der Steg? ^^ wann will 

es tagen? — 
Dunkely nachtroll sind:did Stege» und « 

die Brücken abgetragen ! 
Morgen » Morgen steigt vielleicht 

schon ein mit uns in Cha- 

TOns Kahn; 
Morgen müssen wir uns Pluto seiner 

finsterii Urne nah'n! 
Keine Seele nahet druntto sich des 

Styxes fin Stern Wogen, 
Die das goldne Licht des Tages nicht 

unx einen Tag betrogen ! 
Heut' ist unser: ist das Wort, das* 

Licht und Leben, Sonn* 

und Luft 
Zu der Tilanze, xft dem Vogel, zu 

dem Thier un4 Menschen • 

ruft! -^ 
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N^iB , mein geliebtes ter Ampfal- 

truon» 
Kein Vorwarf soll ,uns diese schön« 

Stunde trüben ! 

4 * 

. AMPHITRUON I. 

Wie faast du» gutes Weit, bisher 
gelebt? 

ALKMENE. 

Wie der Verwittweteti geziemt! — - 

In Ihren Angeln 
Stand einsam mir des schönen Hause« 

Thür ! — Nur selten, 
Dafs eine Freundin sie mir meldete» 

w und der 
Vom Lande ham , den Vater —^ Die ' 
Fufstapfen abgekehrt Ton fremden 

Und, wehrend jedem lästigen Besuch, 



• ■ 



j 



» * 
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Verhielt ich mich im innersten Ge>' 

, mach. • . • 

Amyntichus auf meinem Schoors -^ 
Da sahen ^ 

Wir vor den buntbemahlten Charten 

emsig da, 

# 

Und forschten »ach der schönen 
' Flüsse Lauf, 

Der Bierge* Höhen und der Thäler 

Krümmung; 
Und trat ein fremder Mann wo in die 

Thür, 
Gleich fragten wir: wobei* des Landes» 

Lieber? 
Weifst du , wo liegt die schöne Stadt 

der Teleboär? 
Sind trin^|>ar dort die Flüsse? sind. 

die Brück eh ' 
Auch sicher, um zu tragen Rofs und 

Mann? 






^7Z . ~— 

V^rnabmest du der Pfeifen Hall im 

<• 
Lager? 

Und ist die Mauer» die den. Feiod 

achützt, hocH? 
D#fiii lud ich ihn auf eiaeo StüU 

ah's Feuer, 
Und horchte jeder. Mähr, die mir 

das Herz 
Bald, freudig, und bald traurig auch 

bewerte. 
Und schwand der Tag ir^ir so ia trau- 
lich süfsem 
Gespräch -^ und zog die Nacht nah 

stillen Sternen auf: 
Da zürnt^ ich oft snit^ oieinef Haup« 

tes Kiasen, 
DaFs Ruh* und Schbf es mir verwei.- 
'gerte! ^ • 

Mir lag kein Pfuhl un^ Keine J3eckc 

recht! 

Oft 
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Oft stand ich auch, um Mittemactu 

tes Mitte, 
Von meinem Lager auf, und holt^ 

mir 
Ein' Stück von deiner schönen Wäf« 

fenrüstung. 
Und drückt' es an ta^a Herz , und 

netzte es , 
Mit meinen Thrlnen -«^ küfst* «ueh 

wohl den Kloinen, 
Der neben mir im Bett ganz ruhig 

schlief. 
Und der, in jedem stillen' Zug dein 

- Bild, 
Dein theures Bild , mir vor die Augen 

brachte — 
Bis, wann der Tag in Osten grauend 

anbrach: 
Da kniet* ich hin zu Jupiters AI« 

tar. 
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Mit meiaem Kiud . im Ahn , uad 

betete^ 
Und tbat Gelübde, die äer Gott «r- 

börte! 
Ja» mein Ampliitraon, £r ist ee, 

der 
Dieb mir zum zweiten Male beut* 

geecbenkt; 
Er wendete des Todes böse Pfeile 
Von diesem Haupte * das icb sehnend 

wieder, küsse, , 
Und das zu lang die Trennung mir 
• - . entzog! 

(indem sie an ihn sinkt y et ober 
sich ihrer' Umarmung zu entziehen 

* 

sucht,') 

Nein» nein, verbirg auch da mir 
nicht die schone Unruh, 

Die deiner sich bePm Namen JupU^r 
bemeistert ; 



Denn würdiger lobt ja' den Gott des 

Mannes Schweigen, 
Als eines Weibes Sprache — 

AMPHJTRUON I. 

.(^Seitwärts und in versunkener 'Beträch' 
^ngj) 

Holde Blume! 
. Wie blüh*t dein Leib in jedes Reizes ' 

Fülle — 
Und doch ist schöner deine Seele 

noch ! 

* ■ 

ALKMENE. 
Wie meinst du? 

AMPHITRUON I, 

Lafs mich -— ich muTs fort 
von hierf 
S fl 
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ALKMENE. 
Fort» da bersita das Opfet angerich- 
t«t? 

^AMPHITRÜON L 
Für wen ? 1 

ALKMENE. 
• Für Jupiter ! 

V 

AMPHITHUON I. 

Uta. d«sto mehr! 

ALKMENE. 

Ich bitte ^ dich — sieh heiterer 

dazu, 
Wenn ich ihn nenne» mein Amphi- 

tnion* 
Mit ist» ab ob ein jedea Wort dea 

Daak^a 
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Auf meinen Lippen mir erstickte *• 

seh' 
Ich dir in's Angesicht •» ist^s mir« als 

I^önnte 
Ich nicht so freudig mehr su ihm» wie * 
. sonst wohl, b^teo! 

AMPHITRÜON I. 

i 

O » ahndungsvolie Seele , ist dir 
so? 

ALKMENE. 

Als schwSnd', in meiner Seele tief- 

sten Tiefen» 
Der Glaube «mir» die Zuversicht 

hinweg 
Auf seine Lieb* nnd' seine Vjiter- 

hold! 
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AMPHITRUON I. 

(JLer ihre Hände gefafst hat,'} 

Alkmene. -^ liebe dii ihn nur ein 

wenig ! 
Er wird genug an dir zu lieben ha* 

ben; 

Denn Göttliches ist stets dem Gott- 

• ^ > . ' 

liehen verwandt ; ' 
letzt komm* zum Opfer! -« 

ALKMENE. 

Horch, was für ein Audanf! 

STIMMEN VON DRÄUSSEN. 

Weh uns! welch Zeichen übler Vor- 
bedeutung ! 
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zwölfter auftritt, 
damokleia; 

{Jiie in 4«? .Thür tütt uüd nach aufsen 
rBdet,") 

Man halt6 mit dem Opfer inne 
noch ! 



« # 



AMPHITRÜON I. 

(Jhr entgegen,") 



I 



-Was giebt's? 

» 

D.AMOKLEIA- 

Verzeih*, xnein edelster 
Gebieter! 
I^t's dein Befehl und Wille, dafa zwei 

Fischer 
Den Sosia in einem Sack er- 
säufen? 



♦ / 
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AMPHITRüON t 
Wer tif umt davon ? 

DAMOKLEIA. 

Noch steht der Bote 
drauljBeti» 
Der diese Unglücksnachricht über- 
brachte ! 

AMPHITRÜON I. 

• » 

Ich will ihn sprechen! . 

ALKMENE. 
Bringt ihn unVerzüglfch! 

/ 

AMPHITRÜON I. 

Wir gehn ihm lieber, bes&er selbst» 
entgegen. ^ 

Qmit Alkmeneh an der Hand urid den 
übrigen ä&.), 






'i 
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DREIZEHNTER AUFTRITT. 

yorhofi in Jmpkitruons Hause ^ er* 
leuchtete, S OSIA I, , als Pcidmus^ 
mit einer SchüsseU AMYNTICHUS, 
als AchilL DAPf^US^ als Hektor^ 
der ihm todt zu Füfsen 
liegt. 

i 

S.OSIA I. 

Czu Amyntichus,') 

m 

Lafs mich Achill seyn, hörst du! 
AMYNTiCHtJS. ' 

% 

Du? dir gucht 
Der blofse Fufs ja aus zerrlfsnem 
Schuh ! 

SOSIA L 

Ei , Schade was d^für ! Das Ist die 
Stelle, ^ 
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Woran mich Thctis in . den Styx einst 
tauchte; 

Der einz'ge Fleck, woran ich nur ver- 
wundbar bin ! 



AMYNTICHUS. 

Nein, nein!' 

SOSIA I. 

« Nun gtit, so bleibt es, wie 
zuvor* 
Die Abred' ist — dies Mäuerchen ist 

Troja; * 

Du bist Achill — ». der Todte da ist 
Hektor! 

AMYNTICHUS. 

\ 
\ 

Ja, Dank den Göttern, HcktQr ist; 

erlegt! 



«S3 

Komm, Priamus, und fordre nun die 

Lösung, 
Und stell' dich kläglich, wie's dem 

Vater ziemt ! • 



SOSIA L 

» 

{^er seine' Schüssel auf das JMäuerchen. 
setzt, über dem Todben^^ 

P Hektor, Hektor, Hektor,. höre 
mich ! 

bore, höre, höre mich, mein 

« 

Hektor! 

V 

AMYNTICHÜS. 

(verdrüfslicJt,') 

„0 höre, höre, höre" weifst du 

/ denn 
Sonst nichts, als „liöre, hör' <^ und 
„Hektor** vorzubiringen ? 



I 



«S4 ■ ' — 

SOSIA l. 

Sonst nichts, was angcmcfsncr war'! 

Sag' an, 
Nicht wahr, äct Hektor dabist todt? 

AMYNTICHUS. 

Nun freilich! 

SOSIA L 

Und folglich! Alle. Todten hören 

schwer : 
Da kann man immet zwei bis drei Mal 

„ hör' mich " rufen ; 
Und immer ist die Frag' noch, ob 
' sie hören,! 

AMYNTICHUS. 

p\\ bist ein schlechter König, Pria- 

mus! 
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DAVUS. 

I Qsich aufrichtend,^ 

Ich höre! — 

AMYNTICHUS. 

Nun wird vollends der mir auch noch 

wach 1 
Da 9 Davus, lieg' doch still! Wie 

schickt 8ich''s denn 
Für einen Todteu , sich vom Schlacht* 

feld aufzurichten ? 

DAVÜS. . 

Mir wird die Zeit hier lang — sagt, 

krieg' ich bald 
Das Stück versprochnen , süTsen Fei- 

genkuchen ? 

AMYNTICHUS. 
Nein, nun, da du gehört hast, kriegst 
du nichts; 



2S6 ' . 

Das /wird für einen andern Todten 

aufbewahrt, 
Für einen» der nicht hört! Die 

schöne Lösang 
Van iPriamus bestand darin; doch 

iiun; 
Da du gehört hast, kriegst du keiaen 

Bissen ! 



DAVUS. 

^der aufspringt und davon läuft.') 

'S 

Nun gm, so geh* ich zu der Matter 
in. die Küche ! 



AMYNTICHÜ^. 

(ßer ihm traurig nachblickt^) 

Was sagst du, Friamus, zu «olchen 
Greu'l ? 
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SOSIA I. 

(J^r seine Schüssel von dem JMüuerchen 
abnimmt,) ^ 

Nun, da mein Sohn, der Hektor, so 
gesund 

Davon apf seinen zweien ^ Füfsen 
geht; 

So nehm' ich auch die schöne Lö- 
sung hier, 

Den Feigenkuchen, wieder mit nach 
Troja ! ^ 

(^läuft gleichfalls davon,) 

AMYNT.ICHUS. 

I 

Das ist ein unverschämtes, wüstes 
Volk, 

Das Mieder lebend w^s, noch wer- 
bend nützt! 

Ich bin des Spieles Intiit ihnen über- 
drüseig, 



^ 
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Und woIIt% es war' ein andres Troja 

hier! ^ 

Ah gat> da liömmt mein Vater! Eben 

Techt! 



VIERZEHNTER AUFTRITT. 

• * 

AMPOITRUON h ALKMENE. 
AMYNTICHUS, 

I 

AMYNTICHUS. 

(i^m entgegen.') 

Mein Vater, nimm mich mit<£r in 

den Krieg! 
Hier trifftT mich nichts, als Unge* 

mach! £& laufen 

Die 



Die Todtcn mir, die ich .erlegt, 
davon ! 



AMPHITRUON I. 



War Sosia nicht hier ? 



AMYNTICHUS; 

Den mein* ich ehen ; 

» 

Der eben ist mit einem grofäen 
Stück 

Von Feigenkuchen mir davon ge- 
laufen» 



AMPHITRl^ON L 

(lächelnd.) 

Nun , nun , wenn dem so iet •*- d,u 
sieh'st» Alkmene: 
T 



]6o Eiat's mit dem Eraiufen keine 
Nothl 

t 

Jetzt lafs uut auch das/ Opfer länger 

nicht ▼erxögern ! 
Komm, Kind, hast du auch eine Bitt' 

an Jupiter? 



AMYNTICHÜS^ 

■ 

Dafa er so tapfer mich, als meinen 

Vater mache ; . 
Sonst keine; denn» nicht wahr, da 

nimmst mich mit dir in den 

Krieg? 



AMPHITRÜON L 

Da bist'KU Meint der Feind wird dich 
veraöbtto ! 



AMYNTJCHÜS. 
Der Feind verachtet nie» w^8 Griechen 
' . • sind ; 

Und meine Mütter sagt: ich sey eitt 
Grieche I • « 

. AMPHITRÜON I. « 

) 

Nun freilich» wenn's die gute Mut- 
ter sagt! 

' (ihn auf den Arm nehmend,^ 

I 

So komm' nur! 

ALKMENE. 

Und, diese 'Zeichen böser Vorbedeu- 
tung? — 
• * 

AMPHITRÜON I. 

« - • . 

Sey ihrentwegen unbesorgt» Alk« 
mene ! 
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' Tritt freudig bin «u Jupiter* AI- 

I 

tar! 
Nicht zürnt dir Jupiter, er freuet sich 

deinet Anblicks ; 
Und was du bittest, wird Er dir 

gewähren! ' 

(piit Alkmenen und Arttyntickus ab,) 



•F^""^ 



tf * 
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